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Oer Urieg.
Oie Seeschlacht in der Nordsee.

was die Engländer melden und was sie
* verschweigen.

Die Reuterberichte.
W.  T .-B. London, 25. Jan . (Nichtamtlich. Meldung des

Reuterschen Bureaus .) Tie Admiralität meldet, datz der
Angriff  der deutschen Flotte in der Nordsee vereitelt mor¬
den sei. Der deutsche Kreuzer „Blücher" sei in den Grund
gebohrt worden, zwei andere deutsche Kreuzer schwer be¬
schädigt worden. Kein englisches Schiff sei gesunken.

Die eingehende Nachricht:
Die grötzten englischen Schlachtkreuzer beteiligt.

123 Mann von S. M. S. „Blücher ' "e-ettet.
W. T .-B . London, 25. Jan . (Nichtamtlich. Meldung des

Reuterschen Bureaus .) Die Admiralität berichtet vom
24. Jan .: Heute früh bemerkte ein englisches Geschwader, be¬
stehend aus Schlachtkreuzern und leichten Kreuzern , unter dem
Befehl des Vizeadmirals Beatty,  und einer Flottille von
Torpedobootszerftörern , unter dem Befehl von Kommodore
Turrwhitt,  vier deutsche Schlachtkreuzer, mehrere leichte
Kreuzer und eine Anzahl Zerstörer , die westlichen Kurs ver¬
folgten und sich offenbar nach der englischen Küste begeben
wollten. Der Feind kehrte sofort um,  als er unsere
Schiffe erblickte, wurde aber verfolgt.  Um 9,30 Uhr
kamen die Schlachtkreuzer „Lion ", „Tiger ", „Princessc
Royal ", „N e w Z ee l a n d" und „I n d o m i t a b l e" in
ein Gefecht mit den deutschen Kreuzern „D e r f f l i n g e r ",
„Seydlitz ", „Moltke"  und „Blücher ", der bereits vor¬
her aus der geuerltm ?' kam. Zwei andere deutsche Schlacht¬
kreuzer wurden ernstlich beschädigt, konnten jedoch die Fahrt
fortsetzen und ein Gebiet erreichen, wo die Anwesenheit vori
deutschen Unterseebooten und Minen  eine weitere
Verfolgung unmöglich machte. Kein englisches Schiff
ist verloren gegangen.  Die Verluste an Menschen
find leicht . Der „Lion ", der die Schlachtlinie anführte,
hatte nur 11 Verwundete , keinen Toten . Von der Besatzung
des Kreuzers „Blücher ", die 885 Köpfe stark war , sind
123 Mann gerettet  worden.

56 Mann von den Geretteten in Leith gelandet.
W . T .-B . London, 25. Jan . (Nichtamtlich. Meldung des

Reuterschen Bureaus .) 5 0 Mann  der Besatzung des Panzer¬
kreuzers „Blücher", von denen 23 Mann verwundet waren,
wurden heute morgen in Leith gelandet. Die Verwundeten
wurden in ein Lazarett übergesührt , die anderen nach Schloß
Edinburgh verbracht.

was an den Reuterberichten unwahr ist:
Das also find die Berichte des englischen  Bureaus.

Entgegen diesem englischen Admiralitätsbericht mutz nach
den uns gewordenen Mitteilungen von Wohl unter¬
richteter  Stelle auf die Angaben des amtlichen  deut¬
schen Berichtes hingewiesen und noch einmal fest ge stellt
werden, datz einer der englischen Schlachtschifflrenzer
unlergegangen  ist . Eines unserer Torpedo¬
boote  hat ihn, der schon stark unter unserem Geschütz-
feuer  gelitten hatte und auf der Seite lag, durch zwei
Torpedoschüsse  zum Sinken gebracht. Diese Un¬
stimmigkeit befremdet uns nicht; haben sich doch wiederholt
die englischen Berichte als lückenhaft  dann erirüesen,
wenn cS sich um englische Verluste handelte. Wird dochz. B.
der Verlust des Grotzkampfschifses „Audacius" noch immer
verheimlicht, obwohl daran nach den veröffentlichten Photo¬
graphien gar nicht mehr zu zweifeln ist. Ebensowenig haben
wir irgend etwas über die schweren Schäden auf englischer
Seite in der Schlacht an den Falllands -Jnseln erfahren,
während es doch feststeht, datz unsere Panzerkreuzer ganz ge¬
hörig um sich gebissen haben und schwer beschädigte englische
Schiffe Docks haben aufs.uchen müssen. Dort , wo solche eng¬
lischen Verluste auf dem fernen Ozean eingctreten sind, war
die Verheimlichung mangels deutscher  Nachrichtenver¬
bindung oder des Unterganges unserer dabei beteiligten
Schiffe möglich. Hier aber, wo viele Zeugen auf deut¬
scher Seite  vorhanden waren , sollte man derartige Ent¬
stellungen für auSgeschloflen halten . Der Untergang eines
der englischen Schlachtkreuzer ist jedenfalls von unserer Seite
nicht nur durch die an dem Kampfe beteiligten Schiffe und das
zum Schutz gelangte Torpedoboot, sondern auch noch durch ein
in der Nähe des Kampfplatzes befindliches deutsches
Luftschiff  einwandfrei festgestellt. Wir glauben sogar an¬
nehmen zu dürfen , datz außer dem Verlust des Schlacht¬
kreuzers auch noch der Verlust zweier englischer
Torpcdobootszerstörer  nachgewiesen werden wird.
Nicht anders ist es mit den Beschädigungen der a» dem Ge¬
fecht beteiligt gewesenen englischen Schiffe. Sie lassen sich
deutscherseits infolge der großen Gcfcchtsentfernung , nament¬

lich so weit Menschenverluste in Betracht kommen, nicht genau
feststellen, aber so viel scheint festzustehen, datz von deutscher
Seite , vor allem auch von dem vorher erwähnten Luftschiff,
erhebliche Beschädigungen, so z. B. das Umfallen von
Masten , Z e r st ö r u n g von Schornsteinen,  hat be¬
obachtet werden können, so daß auf weitere Verletzungen und
vor allem auch auf Menschenverluste ohne weiteres geschlossen
werden darf . So weit uns jetzt Mitteilungen über den Ver¬
lauf des Gefechtes vorliegen, scheint es sich um den Kampf
zweier Linien gehandelt zu haben, der sich auf östlicher
Kursrichtung entwickelte. Daß aus dieser nach der deutschen
Bucht gerichteten Kursrichtung , für deren Wahl für den deut¬
schen Admiral wohl nur taktische und artilleristische Über¬
legungen maßgebend gewesen sind, von englischer Seite der
Schluß eines deutschen Zurückweichens gezogen wird, kann
nicht weiter wundernehmen . Aus der Kursrichtung  der
kämpfenden Geschwader mag sich auch erklären, datz der über¬
lebende Teil der Besatzung unseres „Blücher", der infolge
den einer Maschinenhavarie  zurückgeblieben war und
bei den! kurz vor seinem Untergang eine Detonation  be¬
obachtet wurde, später von hinter der Front stehen¬
den leichten englischen  Streitkräften ' ausgenommen
wurde.

Die englische Übermacht in dem Seegefecht.
Gegen welche Übermacht die deutschen Kriegsschiffe bei

ihrem kühnen Vorstoß anzukämpsen hatten , geht aus folgen¬
der Zusammenstellung hervor : Danach hatten die an dem
Kampf beteiligten deutschen  Panzerkreuzer folgende
Wassei-verdrangung : „Derfflinger " 26 600, „Seydlitz" 25 000,
„Moltke" 23 000 und „Blücher" 15 800 Tonnen , insgesamt also
89 400 Tonnen ; die englischen  Schlachtschiffe hatten da¬
gegen folgende Wasserverdrängung : „Lion" 30 000, „Tiger"
29 000, „Princesse Royal" 26 800, „New Zeeland" 19100 und
„Jndomitable " 17 600 Tonnen , zusammen also 122 500
Tonnen . Dem entsprach auch eine gewaltige Über¬
legenheit an Artillerie.
Ein holländisches Zeugnis gegen die Engländer.

W. T .-B . Amsterdam, 25. Jan . (Nichtamtlich.) „Alge-
mcen Handrlsblad " meldet aus Amuiden : Der Kapitän des
Fischdampfers „Erica ", der sich am Sonntag nicht weit von
der Seeschlacht entfernt befand, erzählt , daß zwei  englische
Kriegsschiffe getroffen worden seien; das eine mittschiffs, das
andere am Achterdeck.

Also auch hier aus neutralem Munde eine B e -
ft ä t i g u n g der deutschen Meldungen.

Dazu meldet die „Franks . Ztg ." aus Holland folgende
Einzelheiten:

Bericht eines Augenzeugen.
Der Fischerdampser „E r i c a", der von dem Seegefecht

überrasch! worden ist, lief heute D in u i d e n an. Der Kapitän
erzählte einem Berichterstatter des „Handelsblad" folgendes:
Wir waren am Sonntagmorgen gegen 10 Uhr 120 Meilen
südwestlich von Helgoland mit Fischen beschäftigt, als plötzlich
der Steuermann ansagte , datz geschossen werde. Kaum waren
wir an Deck gekommen, als wir auch schon die deutsche
Flotte,  die aus einer Anzahl von Kreuzern und etwa 20
Torpedobooten bestand, vor uns auftauchen sahen. Es dauerte
nicht lange und es kamen von der gegenüberliegenden Seite
4 englische Kreuzer und ebenfalls eine Anzahl Torpedojäger
mit Volldampf angefahren . Plötzlich regnete es Granaten
und Kugeln von der Seite der Engländer ; sie gingen über
unser Schiff hin. Die Deutschen antworteten.  Ein eng¬
lischer Kreuzer bohrte ein großes Schiss des Feindes in
Grund.  Während die deutsche Flotte stets mehr aus dem
Gesichtskreise verschwand, sahen wir noch, datz auch zwei
englische Schiffe getroffen  waren , das eine Panzer¬
schiff an seinem Achterteil, das andere mittschiffs. Wir
tvaren etwa 3000 Meter Von beiden Flotten entfernt , als das
Gefecht begann, konnten jedoch den Verlauf gut beobachten.
Auch zwei andere Fischerdampfer aus Dmuiden waren in der
Nähe, ebenso ein Kauffahrteischiff. Niesenhaste Waffer-
strahlen sprangen in die Höhe, wo die Granaten in das Wasser
schlugen. Es war ein phantastischer Anblick, den Rückzug und
das Sinken des deutschen Kreuzers anzusehen. Wir fuhren
dann nach Dmuiden, um einen Bericht über unser Erlebnis
zu erstatten.

Der in Holland gehörte Ranonendonner.
W . T .-B . Amsterdam, 25. Jan . (Nichtamtlich.) „Nieuws

van den Dag " melden aus Delfzyl vom 24. Jan . : Aus der
Richtung Borkum an der ganzen Länge der Groninger Küste
wurde von iOy2 bis 121,4 Uhr heftiger Kanonendonner gehört.
Besonders heftig war dieser zwischen 11 und 12 Uhr. Gegen
12 Uhr passierte ein großer Kreuzer  aus der Richtung
Emden  nach der Richtung Borkum.  Aus verschiedenen
Orten Frieslands wird telegraphiert , datz heute früh von
8 bis 2 Uhr eme heftige  Kanonade in nordöstlicherRichtung
gehört worden sei.

vier Stunden ununterbrochenes § euer.
Br . Mailand , 26. Jan . (Eig . Drahtbericht. Ktr.

Bln .) Wie der „Carriers della Sera " aus London
meldet, hat die Seeschlacht in der Nordsee bei ununter¬

brochenem Feuer vier  Stunden gedauert . Das deut¬
sche Gkschivader stand niemals still , obwohl es
weniger mächtig als das englische war und die deut¬
schen Schiffe geringere Geschwindigkeit  und
w e n i g e r Geschütze hatten . Der Kreuzer „Blücher"
löste sich zuerst aus der Gefechtslinie und kämpfte sehr
mutig , aber englische Torpedojäger  schnitten ihm
die Verbindung mit den anderen Schiffen ab. Das
Ergebnis war der Untergang  des „Blücher". Die
übrigen deutschen Kreuzer wurden bis zu der Zone, wo
M i n e n gestreut sind und wo die deutschen Unter¬
seeboote  Wache hielten , verfolgt . Dann aber
brachen die englischen Kreuzer den Kampf ab.

Der Eindruck in lvien : eine Niederlage der
Engländer.

W. T.-B. Wien, 25. Jan . (Nichtamtlich) Zu dem See-
gefecht in der Nordsee schreibt die „Neue Freie Presse" : In der
gestrigen Schlacht war keine spur  von strategischer oder
taktischer Überlegenheit  der englischen Flotte gegen¬
über der deutschen zu bemerken. Schon die Behauptung des
Schlachtfeldes durch die deutsche Flotte und der Rückzug  der
englischen sind kennzeichnend für den Ausgang . Dieser Rück¬
zug ist nicht gerade e i n M e r km a l unbeschränk¬
ter Seeherrschaft,  mit welcher sich Churchill fortwäh¬
rend brüstet.

Das „Neue Wiener Tagblatt " schreibt: Wieder bestätigt
es sich, datz bei annähernd gleich starken  Kräften die Eng¬
länder zur See immer unterliegen . Die bewundernswerte
deutsche Seemacht darf auf die Schlacht bei Helgoland, dem
bisher g r ö tzt e n Ereignis des Weltkrieges zur See , stolz sein,
wie auf alles, was ihre prächtigen Blaujacken schon geleistet
haben.

Die „Bolkszeitung" sagt : Die deutschen Kriegsschiffe ver¬
stecken sich  mich t, wie von den Engländern hochmütig ver¬
sichert wurde. Sie stellen sich den englischen Kriegsschiffen rm
offenen Meere. Das Resultat des Kampfes war eine Nieder¬
lage der Engländer . Mehr noch als der materielle Verlust
kommt fiir Albion der moralische Eindruck der Niederlage in
Betracht.

Die Freude im getäuschten London.
Die „F. Z." meldet noch weiter aus holländischer Quelle:

Es liegen noch keine Einzelheiten von englischer Seite über
das Seegefecht hier vor. Die hierher gelangten Äußerungen
englischer Blätter zeigen, daß nach der Hysterie  in England
infolge der Zeppelinangriffe ein geradezu erstaunlicher Um¬
schlag eingetreten ist, der psychologisch beweist, wie groß die
Niedergeschlagenheit  vorher gewesen sein muß. Ein
Reutertelegramm versteigt sich so weit, daß es sagt: „Nun, wo
der „Blücher" zugrunde gegangen ist und zwei andere Schiffe
schwer beschädigt sind, ist die Kraft der deutschen Schlachtflotte
in dieser Hinsicht auf ein paar Schiffe reduziert worden."

Ein britischer Hilfskreuzer auf deutsche
Minen gestoßen.

}Y.  T.-B. Amsterdam, 26. Jan . (Nichtamtlich.)'
„Nicuwe van den Dag " meldet aus London: Die
Admiralität gab gestern bekannt, daß das bewaffnete
Handelsschiff „B i kn 0 r", das seit einigen Tagen
vermißt  wird , als mit den Offizieren und den
Mannschaften untergegangen  betrachtet werden
muffe. Man vermutet , daß das Schiff während des
letzten Sturmes untergegangen oder austcr Kurs
geraten, auf deutsche Minen gestoßen sei.

Oie Sage im Westen.
Bei Ypern und an der Rüste wieder lebhafter

Rampf.
Berlin , 26. Jan . (Kir . Bln .) Nach in Rotterdam vor¬

liegenden Zeitungsmeldungen hat laut „D . Tagecztg." der
Kampf bei Ipern seit einigen Tagen wieder an Lebhaftigkeit
gewonnen. Man hört Tag und Nacht den Donner der Kano¬
nen. An der Küste sei der Kampf wieder ausgenommen
worden.

Ole heftigen Rümpfe im Gberelsatz.
Sr . Kopenhagen, 26. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.)

Der „National Tidende" wird aus Paris gemeldet: Bei Hart¬
mannsweiler Kopf und in den Argonnen werden die hart¬
näckigen Kämpfe fortgesetzt. In den Wäldern nördlich Watt¬
weiler  rast ein fürchterlicher  Kampf , der seit der
Nacht zum 20. Januar andauert . Es ist den Deutschen ge¬
lungen,  die Ruinen des Schlaffes H i r tz st e i n zu erobern.

Die französischen Tagesberichte.
W . T.-B. Paris , 26. Jan . (Nichtamtlich.) Amt¬

licher Bericht vom 25. Januar , 3 Uhr nachmittags:
In Belgien sind wir östlich von St . Georges  leicht
vorgerückt. An der übrigen Front Artillerie-
kämpfe.  Zwischen der Lys und der Oise zeitweilig
Aussetzung der Beschießung. In der Front an der
A i s n e ist nichts zu melden, außer von Berrh -au -Bac,
wo feindliche Gegenangriffs gestern früh abgeschlagen
wurden . Die umstrittenen Schützengräben blieben
also in unseren Händen . In der Champagne  zer¬
störten wir mehrere deutsche Schanzarbeiten und
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Rnterstänüe. In den Aogonnen wurde itzr lebhaftes I
Gewehrfeuer durch wirksames Feuer unserer Batterien
ungehalten . An der Maas  wurde die Zerstörung
der Brücke von St . Etienne  durch unsere Artillerie
beendet. In L o t h r i n g e n bei E m b e r m e n i e
überraschten wir eine bayerische Abteilung und nahmen
sie gefangen. (Wie groß die „A b t e i I u n g" war,
verschweigt man ; das können auch ganze drei  Mann
gewesen sein. Schristl .) In den Vogesen und im Elsaß
dichter Nebel.
Die Verheimlichung der Wahrheit in Frankreich.

Das offiziöse Blatt als Falscheres deutschen Berichts
über die Schlacht bc! Soissons.

Neutrale Urteile!
W. T.-B. Basel. 25. Jan . (Nichtamtlich) „Voici

Kommunique officiell allcmantl " überschreibt der „Temp  8
die Übersetzung des deutschen Berichts von den Kämpfen bei
Soissons . — Der ..Basler Anzeiger"  bemerkt dazu:
Der Bericht ist so weit gairz richtig übersetzt, nur bei dem Sah
„unsere Beute  aus den dreitägigen Kämpfen beläuft sich
auf 5200 Gefangene  usw .", ist dem Übersetzer offenbar
seinDeutsch ausgegangcn,  denn dieser Satz fehle,
ebenso wie bei dem Passus über die „vor der Front
liegenden 4000 bis 5000 Franzosen ". Auch bis
Vergleiche mit der Schlacht von St . Privat sind unterdrückt
1Derben. Es kann natürlich niemand von den französischen
Zeitungen verlangen , bemerkt das Blatt , daß sie ihren Lesern
deutsche Berichte über französische Verluste bringen , wie es
umgekehrt regelmäßig in der deutschen Presie mit den ftan-
zösischen Bulletins geschieht. Aber die Mitteilung als „offi¬
ziell" zu veröffentlichen, und dann die Hauptsache w e g zu -
lassen,  ist doch etwas ganz anderes . Für ein derartiges
Verfahren kennt der Sprachschatz aller Nationen einen ganz
bestimmten Ausdruck. Diesem Verfahren gegenüber wirkt das
amtliche  ftanzösische Dementi , das von dem lügnerischen
Charakter des deutschen Generalstabsberichts und einem voll¬
ständig erlogenen Gefecht spricht, m e h r als m e r kw ü r d i g.
Das Blatt erinnert bei dieser Gelegenheit daran , daß die
„Central News" die Einnahme von La Bassee als ein ewig
denkwürdiges Ereignis in der Geschichte des englischen Heeres
feierten , wo 12 Stunden später  die „Times " halbamt¬
lich melden mutzten, daß gar kein Kampf  stattgefunden
habe. Welch klägliches Eingeständnis,  sagte hierzu
der „Nieuwe Rotterdamsche Courant ", der auch ein neutrales
Blatt ist. da wir aber noch neutraler sind, sagen wir gar nichts.

Zur Verschleierung der französischen Verluste.
Bo» der französischen Grenze , 25. Jan ., meldet die

„K. Z." : Kriegsminister Millerand beschied das Ersuchen des
Abgeordneten Buiffon, des Vorsitzenden der Liga für die
Menschenrechte, ein amtliches Verzeichnis  der auf
dem Schlachtfeld Gefallenen herauszugeben , abschlägig.
Der Kriegsminister führte als Grund hierfür an, datz ein
solches Verzeichnis zu Jrrtümern Anlatz geben könnte, da für
viele Totgeglaubte keine Gewitzheit des Todes bestände und
Nachrichten über solche, die in der Gefangenschaft verstorben
seien, auch nur langsam und ungenau einliefen . Die Faden-
scheinigkeit dieser Gründe liegt auf der Hand, da das verlangte
Verzeichnis ja nur zwischen Toten und Vermißten zu unter¬
scheiden brauchte. Der wirkliche Grund der Weigerung ist der,
datz die Regierung mit der Bekanntgabe der ungeheuren Ver-
luste dem Publikum eine Kritik und Kontrolle ihrer Kriegs¬
berichte an die Hand geben würde und seine Bestürzung dar¬
über fürchtet.

25 Wochen unschuldig in französischerGefangenschaft.
Br . Basel. 26. Jan . (Eig. Drahtberichr . Ktr . Bin .) Der

deutsche Reserveoffizier Rittmeister v. Uh de wurde bei
Beginn des Krieges auf seiner Besitzung nahe Toulon ver¬
haftet weil er angeblich Spionage getrieben hat . Jetzt wird
aus Toulon gemeldet, datz er aus der Untersuchungshaft als
unschuldig entlasten und in ein Konzentrationslager verbracht
wurde. ». Uhde mutzte infolge falscher Beschuldigung

' 25 Wochen im Gefängnis bleiben.
(Eilt deutscher Zlieger wiederum über Dünkirchen.

W T -B. Paris , 26. Jan . (Nichtamtlich.) Die
„Agence Havas " meldet, daß eine Taube wiederum
Dünkirchen überflog und die Gasanstalt bom-

Unterlmltungsteil.
Konzert.

Das Königliche Theater - Orchester  gab
gestern sein 4. Sinfon ' 2 -Konzert  unter Leitung des
Herrn Professors Franz Mannstaedt.  Der erste Teil
war ausschlietzlich Beethovenschen Werken gewidmet. Die
Ouvertüren zu „Coriolan " und „Egmont " gelangten bei sorg¬
fältiger rechuischer Abrundung äutzerst schwunghaft zur Wre-
dergabe : wahre „Helden" - Stücke unserer Königlichen
Kapelle —! ™ „

Zwischen beiden Werken spielte Herr Mannstaedt das
Es -Dur -Klavierkonzert , da? mit seinen heroischen Rhythmen
und der heißen Energie des Ausdrucks dem allgemeinen
Empfinden unserer kriegerischen Tage weit genug entgegen,
kommt. DaS kraftsprühende erste „Allegro" rn das der
Spieler gleichwie frei -improvisierend uns einführt , das zart,
sinnige, hoffnungsfreudige „Adagio", und — nach dem fast
träumerisch angedeuteten Beginn des Rondos — dies kecke,
siegftohe „Finale " selbst: welch eine" Fülle des Reichtums m
all dieser Musik, die mau immer aufs neue bewundern mutz!
Sonderlich, wenn sie uns in so hingebender Weise vermittelt
wird wie gestern durch Herrn Professor Franz Mann-
staedt.  Seine künstlerische Eigenart ist bekannt : alles
Persönliche, Äußerliche oder Stürmisch -Exaltierte tritt in
seinmn Sviel gern zurück gegen eine ruhige , objektive Auf¬
fassung, eine edle Abgeklärtheit und ein einfaches, deshalb
nicht minder wirksames Pathos . So bot der reichbegabte
Virtuos auch mit diesem Klavierkonzert wieder eine von köst¬
licher Reife zeugende Kunstleistung, in echt klassischem Geiste
empfunden ; eine Kunstleistung, die nicht begierig auf momen¬
tanes Gefallen ausgeht , sondern in ihrer vornehmen Zurück¬
haltung liebevoll gesucht sein will. Und die Hörer suchten —
und fanden . Herr Mannstaedt wurde vom Publikum , das
ihm ohnehin jahraus — jahrein so viel Schönes in musika¬
lischer Hinsicht zu danken hat —, mit herzlicher Wärme ge-
feiert . An deni guten Erfolg hatte das Orchester unter Herrn
Kapellmeister Rothcrs aufmerksamer Führung vollen Anteil.

Der zweite Teil des Konzerts galt dem Andenken des be¬
rühmten und namentlich in Österreich-Ungarn Wahrbast
populären Tondichters Karl Goldmark. Eine glänzende Per-

Wiesbadener Tagblalt._
bordierte,  ohne indessen Schaden anzurichten. Die
Taube wurde verfolgt , entkam  aber.

Stand .g sechs Flieger als Beschützer des französischen
Parlaments.

W . T.-B. Lyon, 26. Jan . (Nichtamtlich.) „Nou-
dclliste" meldet aus Paris:  Zum Schutze der Tepu-
tiertcnkammer gegen einen Überfall durch deut¬
sche Flieger  wurde ungeordnet, datz an den
Sitzungstagen sechs französische Flieger das Kammer-
gcböude ständig überfliegen  sollen.

Der Mißbrauch deuffchen Eigentums in Frankreich.
Bon der französischen Grenze, 25. Jan . Privatnach¬

richten aus Paris zufolge werden neuerdings die aus Nord¬
oder Ostftankreich eintvcffenden Flüchtlinge in von den
Deutschen verlassenen und unter Sequester gestellten Woh¬
nungen! untergebracht.

Das neu zu schaffende belgische Heer.
Französische Blätter meldeten jüngst, die belgische Regie¬

rung in Le Havre werde demnächst einen Auftuf an alle
waffenfähigen  Belgier im Alter von 18 bis 30 Jahre »,
zum Eintritt in das Heer erlassen. Nach dem „Echo de Psims"
soll aber ein königlicher Erlaß diesen Diensteintritt allen
nicht Verheirateten im genannten Alter zur Pflicht machen,
so datz damit das belgische Heer wieder aüf 300 000 Manu
anwachsen werde. Man wird dieses neue Heer — so bemerkt
mit Recht die „Köln. Ztg." dazu — in aller Gemütsruhe ab-
warten können, genau wie die Millionen Kitcheners.

Oie Zeppelinfurcht in Enaland.
Ein Meteor für einen Zeppelin gehalten!

Berlin , 26. Jan . (Ktr . Bln .) Nach dem „Pariser Journals
wurde die englische Stadt M a u che st e r laut „Voss. Ztg."
einige Tage vor dem Zeppelinbesuch durch eine feurige
Kugel  in Sckwecken versetzt, die durch den Himmelsraum
schoß. Mau glaubte an das Herannahmen eines Luftschiffes
und suchte sich zu retten Es kam aber kein Luftschiff. Man
hat jetzt m der Umgebung von Manchester einen Meteor-
stein  gesunde :!, der 25 Pfund wiegt und infolgedessen hat
die Überzeugung Blaß gegriffen, daß der vermeintliche Zeppe¬
lin nicht? anderes war als ein leuchtendes Meteor.

Arbeitcrmanoel infolge der Rekrutierung
in England.

Berlin , 20. Jan . (Ktr . Bln .s Wie man nach dem „Berl.
Tagebl." in Amsterdam  aus englischen Blättern erfahren
hat. ist in London und überhaupt in ganz England in den letz-

. ten Wochen viel 2 ch;<e c gefallen. Infolge der Rekrutierun¬
gen hätten nur unter großen Schwierigkeiten die zur Beseiti¬
gung der Schneemassen notwendigen Arbeitskräfte  be¬
schafft werden können.

Die Bohlennot in England.
Br . Amsterdam, 26. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die Transportschwierigkeiten in England haben zu einer
Kohlennot in den grotzcir Städten und Industriezentren ge¬
führt . Die Vorräte der Großhändler nehmen schnell  ab.
Im Durchschnitt sind die Preise für die Tonne im Vergleich
zu den bereits hohen Sommerpreisen um 6 Schilling ge -
st i e g e n. Hierzu kommt noch die Ungewißheit über die Ab¬
stimmung der Bergarbeiter in Dorkshire;  es ist an¬
zunehmen, datz die für den Streik erforderliche Zweidrittel¬
mehrheit zustande kommt.

von den üblichen Kriegsschauplätzen»
Der russische Eeneralstaksberici 't.

IV. T --B . Petersburg , 25. Jan . (Nichtamtlich.) Bericht
des Großen Generalstabes : Auf dem rechten Ufer der
unteren Weichsel  fanden am 23. Januar unbedeu¬
tende Zusammen  st ötze an der Front von dem Markt¬
flecken Radzanowo  bis zur Weichsel statt. Auf dem
linken  Weichselufer herrscht verhältnismäßig Ruhe,  außer
in der Gegend von B o r z y m o w und G u n i m i , wo sich die
Deutschen bald durch einen offenen Angriff , bald ^ mit der
Sappe unseren Stellungen zu nähern versuchten. Sie wur¬
den durch unser Feuer aufgehaltcn und gezwungen, sich unter
Verlusten zurückzuziehcn. — In Galizien  und an der
Front I a s l i s ka bis südöstlich der Eisenbahn Ujorod-

sönlichkeit auS der Musikwelt ist mit ihm dahingeschieden: hat
er doch auf fast allen Gebieten der musikalischen Komposition
etite geschickte und glückliche Hand erwiesen. Nächst manchen
gediegenen Kammermusikwerken war es seine erste Oper
„Die Königin von Saba ", die seinen Ruhm in alle Welt trug.
Leuchtende orchestrale Farbenpracht , reiche Massen-Entfal-
tung von Solo und Ehor, effektvolle Illustrierung des bunten
orientalischen Lebens auf der Szene — das war sein Ele>
ment ! Die späteren Opern des Meisters hatten mehr nur
Augenblicks-Erfolge zu verzeichnen. Unter seinen Ouver¬
türen bebaupteten „Sakuntala " und „Im Frühling " ihren
Platz aus jedem Konzert-Repertoire . Auch zwei Sinfonien
fanden willkommene Aufnahme : in erster Reihe die „Länd¬
liche Hochzeit". Sie hat auch bei der gestrigen Wiedergabe
ihre vielgerühmten Vorzüge vollauf bewährt . Das Werk,
überall klar und faßlich geschrieben, dabei melodisch und har¬
monisch klug disponiert , trägt mehr die Form einer sinfo¬
nischen Suite . Der erste Satz „Hochzeitsmarsch" bringt ein
deutlich gegliedertes Thema mit verschiedenen interessanten,
zum Teil geistreich erfundenen Variationen . Ein „Braut¬
lied" und eine „Serenade " folgen : sie sind melodisch an¬
sprechend und voll reizender Instrumental -Effekte. Das
Andante „Im Garten " fällt in seiner orientalisch ange¬
bauchten, sinnlich-schwüle:: Ausdruckswelse wobl ein wenig-
aus dem Rahmen dieser ländlichen Hochzeit: es geht darill
nicht eben sehr „ländlich-sittlich" zu ; doch bei all den glühen¬
den Tonfarben und schwelgerischen Akzenten ist gerade dieser
Satz — ein echter Goldmark — besonders wirkungsvoll. Das
Finale „Tanz " mit einem fugierten Thema und höchst leben¬
diger Durchführung erscheint nächst den erstgenannten Varia¬
tionen als der bedeutendste Teil der Partitur . Das Werk
fand gestern seitens der Theaterkapelle  eine in allen
Einzelheiten wohlvocbereitete, frische und angeregte Wieder¬
gabe ; Herr Mannstaedt  hatte es verstanden, mit ziel¬
sicherer Hand die mannigfachen Schönheiten der Komposition
,ns vorteilhafteste Licht zu rücken, und so wurde dem Werke
Karl Goldmarks eine sehr ehrenvolle Aufnahme zuteil . 0.

Nus Nunkk und Leben.
* Bunter Abend. Das Residenz-Theater mit seinem in-

timen Rahmen und seiner guten Akustik eignet sich außer¬
ordentlich gut zu einem Gesangsabend , und ist er gar „bunt"
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Sambor nahmen die Österreicher am 22. und 23. Januar die
Offensive  besonders in der Gegend von Jasliska heftig
auf , wo der Feind unsere Stellungen mit Artillerie beschoß
und Abteilungen, die mehr als einie Division Infanterie be¬
trugen , mit Unterstützung von Artillerie einsetzte. Dennoch
fügte unser Feuer dem Feinde große Verluste bei und hielt
sein Vorrücken auf . — In der Bukowina  an der Grenze
bei Walevutna , 20 Werst westlich Kimpolung, standen unsere
Vorposten  den ganzen Tag im Kampf mit der öster¬
reichischen Artillerie.

Die „polnische Legion " der Russen.
W. T .-B. Petersburg , 25. Jan . General Iwanoff,

der Oberkommandierende der Westarmeen, hat die Einver¬
leibung der polnischen Legion in die aktive Armee angeordnet.
Die Legion soll aus dem Kern der kürzlich in Nowealexandrija
errichteten gebildet, auf Staatskosten unterhalten , von polni¬
schen Offizieren geführt werden und sogar Artillerie erhalten.

Einberufung des russischen Parlaments.
W. T.-B . Petersburg , 26. Jan . (Nichtamtlich.) Durch

kaiserlichen Ukas ist die D u m a auf den 9. Februar und der
Reichsrat  auf den 13. Februar einberufen worden.

Der treffliche Zustand der österreichisch-
ungarischen Truppen.

Das unverkennbare Nachlassen aus russischer Seite.
W. T.-B. Wie», 25. Jan . (Nichtamtlich) Die „Sonn-

und Montagszeitung " veröffentlicht eine Schilderung ihre?
Kriegskorrespondenten über den gegenwärtigen Zustand der
österreichisch-ungarischen Truppen . Nach dem allgemeinen
Urteil , so heißt es da, ist dieser heute t a d e l l o s. Im Laufe
des Krieges machte die Praxis aus dem vorzüglichen Material,
unserer Truppen ein Eliteinstrument . Unsere artilleristi»
sche Überlegenheit  ist heute über jeden Zweifel erhaben.
Sanitätswesen und Traindienst,  die zu Anfang
des Krieges vielleicht nicht vollkommen den gewaltigen Anfor-
derungen des modernen Krieges entsprachen, sind heute
mustergültig  und werden, wie die seinerzeitige Verlaut¬
barung des bei einem russischen Gefangenen gefundenen Be¬
fehls beweist, allgemein gelobt. Im Aufwerfen und Einrichten
von Schützengräben sind unsere Truppen heute der russischen
Infanterie bereits überlegen. Die Epidemien, die im Herbst
auch in unseren Reihen herrschten, find nunmehr vollständig
besiegt. Dank der tadellosen  A u s r ü st u n g und
namentlich der genügenden Versorgung der Truppen durch
Kälteschutzmittel ist der Gesundheitszustand  unserer
Truppen sehr gut.  Der Geist, der in unseren Rechen
herrscht, ist fortgesetzt vorzüglich und ihre Zuversicht rst ge-
steigert, beides dank der größeren Widerstandsfähigkeit unse¬
res ' Soldatenmaterials , dank der viel umfassenderen Fürsorge
im Hinterland , die ein unbedingtes Ausharren verlangt , und
dank der treuen Bundesverhältnisse  mit dem
Deutschen Reiche, endlich infolge der unverkennbaren Tatsache,
datz es bei den R u s s e n i m m e r sch l ech t e r geht. Bei den
russischen Batterien herrscht nicht mehr eine so große Muni-
tionsverschwendung  wie ftüher , die russische Jnfan-
terie räumt  nach kurzer Beschießung die Schützengraben;
sie rst nicht mehr so zähe  in der Verteidigung , nicht
mehr so anariffSlustig.  Dynamisch betrachtet, be-
wegen sich die Tendenzen in den beiderseitiaen Operationen
bei uns in aufsteigender , bei den Russen in ab-
steigender  Linie.

Der Thronfolger beim Raiser Hranz Joseph.
W. T .-B - Wien, 25. Jan . (Nichtamtlich.) Erzherzog

Karl Franz Joseph ist heute vormittag von dem Kaiser in
Audienz eaylfangen worden, die mehr als eineStunde dauerte.
Auszeichnung eines österreichischen Regiments

durch Raifer Wilhelm.
W. T .-B . Budapest, 26. Jan . (Nichtamtlich.) DaS 25.

Infanterie -Regiment , das einzige der österreichisch-ungarischen
Monarchie das zum Andenken an die Schlacht von C u st o z z a
di- goldene Tapferkeitsmedaille an der Regimentsfahne ge¬
heftet trägt , ist letzthin auch durch Kaiser Wilhelm auSge-
zeichnet worden, der in Würdigung de stapferen Verhaltens
des Regiments in den russisch-polnischen Kämpfen ihm eine
mit dem E i s e r n e n K r e u z geschmückte prachtvolle Fahne
sandte.

und steht als Sänger gar Eduard L i cht e n st e , n vom Deut¬
schen Opernhaus in Charlottenburg auf dem Programm , dann
ist ein volles Haus sicher zu erwarten . Und so war es auch.
Der beliebte Künstler ist hier unvergessen — auch Lorbeeren
fehlten gestern abend nicht. Ohne seine wohllautende Stimme
zu straff anzuspannen , sang er eine Reihe ernster und heiterer
Lieder. Ihm liegt ja das Leichte. Lperettenhafte nun einmal
ganz besonders, liegt ihm anscheinend im Blut , bricht sich unge¬
stüm Bahn , mit fast unheimlicher Schwüle, besonders in dem
Duett aus „Polenblut " kam cs zur Geltung . Aber auch dre
ernsten Lieder gelangen ihm gut , vorzüglich Richard Strauß'
„Allerseelen". Als Partnerin hatte sich Frl . Geißler  vom
Mainzer Stadttheater eingefunden , ein sehr blasser Schatten
in den Duetten , eine sehr ängstliche Sekundantin . Das uber¬
schäumende Temperament Eduard Lichtensteins ritz sie nicht
fort, es schreckte sie ab. dazu kam eine starke Befangenheit , dre
der Stimme zeitweise den Wohllaut raubte . Doch fand die
mrmutige Sängerin , die ebenfalls mehrere Lieder allein sang»
ein beifallsfreudiges Publikum , das auch ihr fteundlich gesinnt
war . wenn sie auch nicht die Begeisterung auslöste , in die Herr
Lichtenstein zu versetzen wußte mit seiner unnachahmlichen
Keckheit. v< N.

Kleine Chronik
Theater und Literatur . „Das zerstörte Para-

d r e s", Schauspiel in drei Akten von Johannes Wiegand,
ist vom Bremer  Schauspielhaus zur Uraufführung erwor¬
ben worden.

Die erste Auflage des Epos „Bismarck " von Gustav
Frensse»  ist vergriffen . Die zweite Auflage erscheint
nach dem Wunsche des Verfassers erst nach dem Kriege.

Bildende Kunst und Musik. Die K a i s e r i n ist von dem
bekannten Bildhauer Joseph Limburg  zum Besten des
Roten Kreuzes modelliert worden. Die Kaiserin ist auf
einem Throne sitzend dargestellt. Als einziger Schmuck ziert
das Gewand die Brosche des Roten Kreuzes . Auf dem Socke!
der Statue ist die Inschrift angebracht : Kaiserin Auguste
Viktoria. Schutzherrin des Roten Kreuzes . Erinnerung an
die KriegSjahre 1914/15. Diese Statuette wird in einer be¬
stimmten Anzahl von Exeniplaren hergestellt und nur durch
das Rote Kreuz erhältlich sein, dem der Ertrag einzig und
allein dienen soll.
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Aus Hohensalza wird gemeldet: Bor einem zu Wlozlwer
zusammengetretenen Feldkriegsgericht war vor einigen Tagen
der russische Schauspieler Jan Windik  mit dem Künstler-
namen Recki aus Wlozlwer wegen Spionage angeklagt. Windik
war österreichischer Untertan und in Krakau geboren, hielt sich
aber schon 30 Jahre in Ruffisch-Polen aus. Er wurde ver¬
haftet , als Wlozlwer zum zweiten Male von den Deutschen
besetzt wurde. Natürlich bestritt er die Spionage . Nach ein-
gehender Vernehmung wurde er vom FeldkriegSgcricht zum
Tode verurteilt . Nachdem ein Gnadengesuch nach Prüfung
der Sachlage abgelehnt worden war, ist Windik bald darauf
erschaffen worden. _

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türki <*e Bericht.

Stillstand der Kampfe im Kaukasus.
W . T.-B. .Konstaiitlnopel, 25. Jan . (Nichtamtlich) Der

Generalstab teilt mit : Infolge Unwetters  kamen die mili¬
tärischen Operationen auf beiden Seiten im Kaukasus zum
Stillstand.  Der Feind , den wir an einem Teile unserer
Front zurvckwarfen und zum Rückzug  zwangen , beschäftigt
sich mit der Befestigung neuer Positionen,  die er
halten könnte.

Sibirische Truppen im ttankasus.
W . T - B . Koustautinopcl, 25. Jan . (Nichtamtlich.) Den

Blättern zufolge sind zur Verstärkung der russischen Kaukasus¬
armee sibirische Truppen eingetroffen, welche die Kälte
beffer ertragen.

Schükri-Pascha als Oberbefehlshaber der Kaukasusarmee.
Br . Kopenhagen , 26. Jan . (Gig. Drahtbericht . Ktr. Mn .)

Nach einer Pariser Meldung soll Schükri-Pascha, der ehe¬
malige Verteidiger Adrianopels,  dessen angebliche Ge¬
fangennahme durch die Russen kürzlich gemeldet wurde, als
Nachfolger Enver - Paschas  zum Oberbefehlshaber de:
türkischen Kaukasusarmee ausersehen sein.

Türkische Orden für deutsche Offiziere.
K-nstantinopel , 25. Jan . Dem Marschall Lrman

v. Sanders  wurde der Lsmanje -Orden 1. Klasse und dem
Admiral v. Usedom  der Medschidije-Orden 1. Klaffe ver¬
liehen.

Ermordung des Emirs von hanfftan?
Hamburg , 25. Fan . Nach einem Kopenhagener Telegramm

der „Hamburger Nachrichten" macht das russische Blatt
.Rjetsch" die folgende der Bestätigung bedürftige Mitteilung.
Nach einer in St . Petersburg eingetroffenen Meldung ist auf
den Emir von Afgharristan Habib llllah Chan ein Mord-
a n s chl a g verübt worden. Der Emir ist getötet,  der
Thronfolger verwundet . Nach einer Meldung soll der Mörder
der jüngere Sohn des Emir , nach einer anderen ein Türke
sein. _

Der Krieg über See.
Ein britischer Dampfer unter der Führung eines

Offiziers der „Karlsruhe ".
W . T.-B. Washington , 26. Jan . (Nichtamtstch.)

Der britische Kohlendampfer „F r a rt" , der am 11. Ion.
Jen Hafen St . Juan in P o r t o r i c o anlief und unter
»cm Befehl eines Offiziers der „Karlsruhe " stand.
ourde von den Behörden verständigt , daß er entweder
den Hafen verlassen  oder interniert  werden
Hülfe, da er als M a r i n e t e n d e r betrachtet werden
nüsse. „Fvan " erhält eine F r i st von 24 Stunden von
;inem bestimmten Datum an , welcher im Interesse der
Neutralität nicht bekannt gegeben wird.

Dir Verfolgung der Deutschen an der Goldküste.
W. T .-B - Keta (Goldküste), 28. Dez. 1914. (Nichtamt¬

lich.) Rach brieflichen Nachrichten aus Keta muhten die oor-
tigen deutschen Kaufleuie ihre Waren versteigern und lue
Geschäfte schließen. Ob auch die Häuser und Grundstücke vcr-
steigert werden sollten. >oar noch unsicher. Die Kaufleute
sollen wahrscheinlich nach England gebracht werden.

wie es jetzt in Tsingtau aussleht.
Ein Leser der „T i j d" Limburger von Geburt sendet dem

Blatt aus Tsingtau folgende Schilderung der dortigen Lage
nach der japanischen Eroberung : .

Hier in der Stadt geht wieder so zt-mlich alles seinen
geregelten Gang . Man muL zuaeben, daß die Japaner sich
anständig  betragen . Zu Anfang gaben sie milita ischc
Gutscheine aus , die in Zahlung genommen werden mutzten,
gegenwärtig werden diese Scheine jedoch wieder eingewechselt.
Seit Beginn dieses Monats sind die Chinesen, die geflohen
waren , wieder allmählich zurückgekeh. t : weitere Japaner sind
eingezogen. Die japanischen Behörden gewähren nicht jeder¬
mann Einlab in die Stadt , weil sic befürchtet,, dah sich zuviel
Janhagel herbeidrängt ; auch die Japaner , die in die Stadt
wollen, werden gehörig gesiebt und erhalten dann einen Patz.
Es stehen noch immer japanische Posten  an den
Straßenecken: auf meiueu Gängen zum Gasthof bekomme ich
hier und da den Ruf einer Schldwache zu hören, de; einem
„Halt , wer da !" entsprechen dürfte, und dann habe ich mich
still zu halten , bis der Mann mir Durchiah gewährt. Wenn
er sieht, dah er mit einem Europäer  zu run hat. dann
mag man tünch; Japaner muffen übrigens recht bäufig ihren
Patz vorzeigen. Die schönen Stvatzennamen Lugusta Viktorta,
Prinz Heinrich usw. sind verschwunden; es sinv jetzt japanische
Namen angebracht, die ich vo-läufig noch nicht zu, lesen ver¬
mag. Auch haben die Japaner sämtliche staatlichen  Ge¬
bäude bezogen und richten sich dort bestens ein . Der größte
Teil der Truppen ist wieder weg. Es sind hier nur mehr
einige tausend Mann japanische Besatzungstruppen zurück¬
geblieben Unser Geschäft ist offen geblieben l»te gewöhnlich
es war namentlich der Laden lebhaft besucht. In Uhren
machen wir gute Geschäfte. Von Zeit zu Jost werde ick herbei¬
gerufen um mit meinen Svrachkenntniffen auszuhelfen . Auf
der Bahn nach Tsingtau  verkehren die Züge wieder; da
jedoch zahlreiche Brücken zcrstö t sind braucht mau gegen¬
wärtig dorthin drei Tage gegen früher einen Tag Die Deut,
scheu latten an de>- Einfahrt des eigentlichen Hafens zwei
grckße Schiffe versenkt die dort als Ve - fperrung  dienen,
info'ae^effen muffen die Sckiffs auf der ReerSe bleiben, wo
die Güter auf kleinere Schiffe übergeladen werden. Es sind
jedoch nur javanische Boote, die Güter für die Behörden
einbringen Denn bis wieder Handelsschiff aus - und c'n-
fabren . werden wohl noch Monate vergeben. In dieser Hin¬
sicht haben die Javaner durchaus keine Eile.

Das holländischeBlatt enthält weiter aus Tsingtau einen
kurzen Bericht des Vorstehers der Oblatcn - Mifsior,
(Steps ) von Tsingtau übe die Erlebniffe der Missionsange
häv'gen während der Beschießung. Sie mußten sich in die
Keller flüchten, insbesondere in den der Agentur der Hamburg-
Amerika Linie, deren Gebäude beffer geschütz: >r»ar als dos
eigene Acht Tags wohnten sie im Kelle", wo sie daun aucb
Gottesdienst hielten. Die bst ihnen weilenden christlichen
Chinesen weinten wenn geschossen wurde, und wurden auf
den Tod vorbereitet.

Die Neutralen.
Die törichten Zriedensgerüchte.

Br . Stockholm, 26. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .)
Gerüchte über FriedenSaussichten find, Pariser Nachrichten an
die „Swenska Tagbladet " zufolge, unaufhörlich im Umlauf.
Sie seien jedoch alle falsch.  In Paris glaube man, daß
diese Gerüchte von keiner  kriegführenden Macht herstam¬
men, sondern von den neutralen  Ländern , deren mate¬
rielle Interessen unter dem Kriege und dessen Folgen leiden.
Wenn man jetzt Frieden schließe, würde es nur zu Deutsch¬
lands Gunsten  sein . (Später jedenfalls noch viel mehr;
und diese Zeit lvarten wir getrost ab. Schriftl .)
wie man Rumänien in den Rrieg zu treiben sucht.

Berlin , 26. Jan . (Ktr . Bln .) Die „Köln. Ztg." meldet:
Am Samstag setzte der „Temps " die Nachricht in die Welt, daß
der deutsche Gesandte in B u ka r e st eine Einspruchsnote
gegen die rumänischen Mobilmachungsmaßnahmen
überreicht habe, die so ziemlich einem Ultimatum gleichgckom-
men sei. Jetzt sieht sich die französische Telegraphenagentur
genötigt, zuzugeben, daß die Meldung erfunden  sei . Hier¬
aus geht wieder hervor, mit welchen Mitteln unsere Gegner
arbeiten , um Rumänien in den Krieg zu treiben.

vie Sympathien des bulgarischen RSnig paares.
Wie es mit einer Lügenmeldung des „Figaro " steht.
Br . Berlin , 26. Jan . (Eig . Drähtbericht . Ktr. Bln .) Der

„B. L.-A." schreibt: Der Pariser „Figaro " wußte neulich zu
berichten, die Königin Eleonore von Bulgarien  hätte
französischen Verwundeten mehrere Kisten Zigaretten
zukomnren lassen und glaubte aus dieser angeblichen Tatsache
schließen zu dürfen , daß die Sympathien des Hofes von Ŝofia
Frankreich zuneigten . Gegenüber diesem etwas künst¬
lichen Rückschluß möchten wir feststellen, daß die Königin
Eleonore dem schlesischen  Dragoner -Regiment Nr . 8
20 000 Zigarren hat zukommen lassen und daß sie aus Samm¬
lungen in Bulgarien und aus ihrer Privatschatulle namhafte
Summen dem deutschen Roten Kreuz  zur Verfügung
gestellt hat. Ferner , daß der König,  ihr Gemahl, bereits
bei Beginn  dcs Krieges sein Palais in Koburg  als
Lazarett einrichten ließ. Allein diese Tatsachen dürften ge¬
nügen . um den Triumvh des „Figaxo" zu widerlegen,
daß die bulgarische Königin , eine geborene Prinzessin Reuß,
mit den Franzosen sympathisiere.
Das seinerzeit geflüchtete Unterseeboot von Italien angekanft.

Br . Mailand , 26 . Jan . (Eigener Trabtbericht . Ktr. BlnJ
Nach dem „Secolo" hat Italien das Unterseeboot 43, mit dem
seinerzeit der Leutnant Belloni nach Korsika geflüchtet war,
von Rußland käuflich erworben.  Die Strafuntersuchung
gegen Belloni und die Direktoren der Werst dauert fori.
Ueben 20  Millionen Pfund Sterlfnq zum Kus-

ban d«r qmerist ^nNkben blökte.
W . T -B . Washington, 26. Jan . (Nichtamtlich.) Das

Repräsentantenhaus hat eine Vorlage angenommen, die
20 200 000 Pfund Sterling zum Ausbau der Flotte vorsieht.

Die Sicherst Ruin unserer Ernährung.
1>f<* ne ’-e Bnnd <>srqk - ver ^ rd " ' ' n " .

W T -B B-rNn. 25. Jon . lAmtki  ch.) D-r BnndeS-
rat bot heute Verordnungen über die Regesnng des Verkehrs
mit Brotgetreide  und Me bl  sowie über die Sicher¬
stellung  von F l e i s ck' » n rz- ii t e n belchlvNen. Mit Be-
nittti be« 1. evebe»ar tri ' t Beschlagnahme  der B- rräte
von Weizen »nd Roggen sowie Weizen-, Roggen-. Hafer - und
Gerstenmehl ein. Zur Durchführung der Beschlagnahme ist
Anzeigevslicht  vornesehcn. Für die Reoelnng deS Ber-
branchs wird eine R c i chs v c r t c i l u n g s st e l l e errichtet.
Die Abgabe von Weizen. Roggen. Safer und Gerktr ist vom
26. Januar bis 31. Januar verboten.  Bezüglich der
Fleischvorräte  wird den Städten und großen Landge¬
meinden die Verpflichtung aufcrlrgt , Vorrat von Dauer¬
ware  zu beschaffen.

Die HeMMrta"<jfynie aller Brotgetreide - und
ItTeM̂ orr ^ e und tftre Nerteilin-q

Eine Bekanntmachung des Staatsministeriums.
W. T .-B . Berlin , 25. Fan . Da ? Staatsministerium er¬

labt folgende Bekanntmachung , betreffend die Beschlagnahme
des Brotgetreides : Durch Beschluß des BnndeSrateS vom
heutigen Tage ist die Beschlagnahme aller Brotgetreide - und
Mehlvorräte für das gesamte Reichsgebiet angeordnet wor.
den. Fn Privatbesitz  verbleiben außer kleineren Men¬
gen unter einem Doppelzentner und außer Saatgut nur
solche Vorräte , die in den landwirtschaftlichen Betrieben zur
Ernährung  der in ihnen beschäftigten Personen erforder¬
lich sind.

Das gesamte Brotmehl wird auf die Kommunalvcrbände
nach dem Verhältnis der zu versorgenden Bevölkerung ver¬
teilt werden, die Kommunalverbände werde» den Verkauf dev
ihnen überwiesenen Vorräte an ihre zu versorgenden Ein¬
wohner so regeln, daß jedermann eine entsprechende Menge
von Brot und Mehl erwerben kann, und daß andererseits die
Vorräte bis zur nächsten Ernte im Hochsommer voll aus¬

reichen.
In der ersten Übergangszeit werden sich Unregelmäßigkeiten
in der Brotversorgung naturgemäß nicht ganz vermeiden
lassen, sie werden aber bald und sicher überwunden werden.
Daß die angcordncte Maßnahme weit tiefer in das wirt¬
schaftliche Leben unseres Volkes eingreist als andere bisher
von dem Bundesrat während des Krieges getroffene wirt¬
schaftliche Anordnungen , unterliegt keinem Zweifel. Sie ist
aber geboten, um eine ausreichende und gleich¬
mäßige Ernährung  unseres Volkes mit Brotgetreide
bis zum Erdrusch der neuen Ernte sicherzustellen, und ist
damit eine staatliche und nationale Lebensnotwendigkeit. Die
bisherigen Maßnahmen haben sich nicht als ausreichend er¬
wiesen, einen sparsamen Gebrauch unserer an sich zwar
durchaus ausreichenden , aber doch immerhin beschränkten
Brotgetreidevorräte zu gewährleisten. Insbesondere ver¬
mochten sie nicht die Vcrfüttcrung des Brotge¬
treides  wirksam zu verhindern.  Zur Erreichung des
Zieles blieben nur zwei Wege: entweder  eine ganz außer¬
ordentliche Erhöhung  der P r e i s c des Brotgetreides,
deren starker Druck den Verbrauch eingeschränkt und nament¬
lich die Versütterung ausgeschlossen hätte , oder die B ê -
schlagnahme  aller Vorräte an Brotgetreide und ihre

h-jiide nach dem Verhältnis der
zu ernährenden Bevölkerung.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Teste 8»
Um dem deutschen Volke in der KriegSzeit eine west-

gehendc Verteuerung deS Brotes zu ersparen, entschieden sich
die Bundesregierungen für den zweite» Weg (Beschlag¬

nahme).
Die getroffene Maßnahme gibt uns die Sicherheit , dah der
Plan unsere- Feinde , Deutschland auszuhungern , vereitelt
ist; sie gewährleistet uns ausreichende Broternährung bis zur
nächsten Ernte , sie macht unser Land auch in diesem wirt¬
schaftlichen Kampfe unbesiegt. Die unbedingt notwendige,
genaue und zuverlässige Ausführung der Verordnung des
Bundesrats wird an die Staats - und Kommunalbe¬
hörden,  insbesondere auch an die bewährten Organe
unserer Selbstverwaltung große Anforde¬
rungen  stellen . Mir hegen das Vertrauen zu den Behör¬
den aller Verwaltungen und zu jedem einzelnen Beamten,
daß sie sich, auch soweit sie nicht vermöge ihres Amtes zur
Mitwirkung berufen sind, mit allen Kräften für bie Durch¬
führung der großen Ausgabe einsetzen und der Bevölkerung
mit Rat und Tat zur Seile sieben werden. Der willigen Mi»,
arbeit aller Kreise unseres Volkes und seiner wirtschaftlichen
Organisationen sind̂ wir gewiß. Jeder einzelne wird sich vor
Augen halten , daß "die gewissenhafteste Befolgung der An¬
ordnungen über die Angabe seiner Vorräte , über das unbe¬
dingte Unterlassen jeder Versütterung  von
Brotgetreide usw. ernste heilige Pflicht  gegen d«»S
Vaterland ist, deren Verletzung ihm — gang_ abgesehen von
den ehrenrührigen Gefängnisstrafen — schwere sittliche
Schuld ausbürden würde . Demgegenüber muß jede Rücksicht
aut die Lebensgewohnheiten und persönliche Jnterellen zu¬
rückstehen. Der vaterländische Geist, der feste Wille zum
Siege , die sich in unserem Volke in dieser gewaltigen Zeit in
so erhebender Größe offenbaren , geben uns die Gewibheit.
daß jeder Mann und jede Frau im engeren und werteren
Vaterland auch hier gern und opferfreudig ihre Schuldigkeit
tun werden. Wie unsere todesmutigen Truppen draußen
aus der Walstatt , so wollen und werden auch wir Daheimge»
bliebenen -cu unserem Teil den groben Kampf um des
Reiches Bestand und Ehre siegreich durchhalten.

Berlin , 25. Fanuar 1915. Staatsministerium : b. Beth-
mann -Hollweg. Delbrück, von Tirpitz . Beseler . v. Breitenbach,
Svdow, von Trott zu Solz , Freiherr von Schorlemer, Dr.
Lenhe, von Loebell, Kühn , von Jagow , Wild von Hohenborn.

Anzeiqepslicht und Auslandsgetreide.
W . T .-B - Berlin , 25. Jan . Zur Durchführung der Be¬

schlagnahme ist eine Anztige  Pflicht vorgesehen, der bis
zum 5. Februar  zu genügen ist. Das Eigentum cm den
beschlagnahmten Vorräten soll durch die Enteignungsanord-
uung der zuständigen Behörde auf die Person übergehen, zu
deren Gunsten die Beschlagnahme erfolgt ist. Auf Getreide
oder Mehl, das nach dem 31. Januar 1915 aus dem Aus¬
land  e eingeffihrt wird , erstreckt sich die Verordnung nicht.
Auf dos aus dem Auslande eingeführte Getreide finden auch
die Höchstpreise keine Anwendung.

Die Reqeluna des Verkehrs mit Brotgetreide
und Mehl.

IV. T - B - Berlin , 26. Jan . Eine SonderauSoabe des
„R e i chs a n z e i g e r s" veröffentlicht die Bekannt¬
machungen über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide
und Mehl, über die Sicherung der Fleischvorräte, sowie die
AuSfiihrungsonweisung zu der Verordnung des Bundesrats
über die Regelung des Verkehr? mit Brotgetreide . Aus den
Bestimmungen ist noch fosgendeS hervorzuhebsn : Getreide
und Mebl werden mit Beginn deS 1. Februar fiir den Kom¬
munalverband  beschlagnabmi , in dellen Bezirk sie sich
befinden. M eh lv o rräte,  die sich auf dem Transport
befinden, sind für den Kommunalverband beschlagnahmt, in
dellen Bezirk sie nach beendetem TranSvort abgeflefert wer¬
den. Anaekangene Transvorte dürfen beendet werden. Trotz
der Beschlagnahme dürfen Unternehmer landwirt¬
schaftlicher Betriebe  zur Ernährung an Angehörige
ihrer Wirtschaft auf den Kaps und den Monat 9 Kilogramm
Brotgetreide und zur Frühjahrsbestellung das erforderkiche
Saatgut verwenden . Statt einem Kilogramm Brotgetreide
können 800 Gramm Mehl verwendet werden.

Unternehmer  wirtschaftlicher Betriebe und Händ¬
ler  dürfen Saatgetreide  für Saatzwecke liefern , das
nachweislich aus landwirtschaftlichen Betrieben stammt, die
in den lebten zwei Jahren sich mit dem Verkauf von Gaatge-
treide befaßten . Anderes Saatoetreide darf nur mit Ge¬
nehmigung der zuständigen Behörde für Saatzwecke geliefert
werden. Ferner dürfen Händler und Handels¬
mühlen  monatlich Mehl bis zur Hälfte der vom 1. bis
cinschl. 15. Januar 1915 käuflich gelieferten Mehlmengen
veräußern.

Bäcker und Konditoren  dürfen täglich Mehl in
einer Menge, welches dreiviertel des durchschnitt¬
lichen Tagesverbrauches  vom 1. bis einschl.
15. Januar 1915 entspricht, verbacken.  Die Beschränkung
ans diese Menge gilt auch, soweit sie beschlagnahmfreies
Mebl verwenden. Im Falle der Enteignung  hat der
Erwerber ftir die überlasienen Vorräte einen angemellenen
Preis zu zahlen . Soweit anzcigevflichtige Vorräte nicht an¬
gezeigt worden sind, wird für sie kein Preis bezahlt. In be¬
sonderen Fällen kann die höhere Verwaltungsbehörde A u s -
n ahmen  zulallen . Bei Gegenständen, fiir die keine Höchst¬
preise festgesetzt sind, tritt an Stelle des Höchstpreises der
Durchschnittspreis,  der i» der Zeit vom l. bis
einschl. 15. Januar 1915 an den maßgebenden Marktorten be¬
zahlt worden ist. Ist ein Durchschnittspreis nicht zu ermit¬
teln. so sind die tatsächlichen Aufwendungen zu berücksich¬
tigen. Bei unausgedroscheuem  Getreide erstrecken
sich die Beschlagnahme und die Enteignung auch auf den
Halm.

vie vsrbraurftsreaekung.
Aus den Bestimmungen über die Verbrauchsregelung ist

hervorzuheben : Kommunalverbände und Ge¬
meinden,  denen dir Regelung ihre? Verbrauches über¬
tragen ist. können zu diesem Zwecke insbesondere

a) anordnen , daß nur Ein heit Sbrate  bereitet wer-
den dürfen;

tz) das Bereiten von Kuchen verbieten  oder ein¬
schränken;

c>) das D u r chm a h ke n des Getreides auch in solchen
Müblen gestatten , die dos geschäftlicheAuSmahlever-
hältnis nicht erreichen, aber wenigstens 75 vom Hun¬
dert durchmahlen können. In diesen Fällen sind sie be¬
fugt , das A u Sm a h l v e r h a l t n i S enffprechend
festzusetzen;

<j) die Abgabe und die Entnahme von Brot und Mehl auf
bestimmte Mengen , Ab g a b e it e lle n und
Zeiten sowie auf andere Weise zu beschrärile» ;
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e) Händlern , Bäckern und Konditoren die Abgabe von Brot

und Mehl außerhalb des Bezirkes ihrer gewerblichen
Niederlassung verbieten oder beschränken.

Das sofortige Verbot des Mehlverkaufs.
W. T --B. Berlin , 25. Jan . Die soeben vom Bundcsrar

beschlossene Beroadnung über die Regelung des Verkehrs mir
Brotgetreide und Mehl enthält eine Bestimmung, die schon
morgen in Kraft tritt und besondere BeachtunU verdient. Es
ist nämlich in der Zeit vom Beginn des 26. Januar bis zum
Ablauf deS 31. Januar 1915 die Abgabe von Weizen-,
Roggen-, Hafer - und Gcrstcnmehl im geschäftlichen Verkehr
verboten. Ein Zuwidcrhandeln gegen dieses Verbot ist unter
hohe Strafe  gestellt . Nicht verboten sind nur Liefe¬
rungen an Behörden » öffentliche und gemein¬
nützige An st alten,  Händler , Bäcker und Konditoren.

Die Sicherstellung von Flcischvorrätcn.
W . T .-B- Berlin , 25 Jan . Die Verordnung über di«.

Sicherstellung von Fleischvorräten legt den Städten und
den Landgemeinden  mit inehr als 5099 Einwohnern die
Verpflichtung ans» zur Versorgung der Bevölkerung mit
Fleisch einen Vorrat an Dauerware  zu beschaffen und
ihre Aufbewahrung sicherzustellen. Zur Erfüllung dieser
Verpflichtung kann den Gemeinden oder einem Dritten da»
Eigentum an Schweinen übertragen werden. Die B e r.
o t b n u n 8 tritt sofort  in Kraft.

Genugtuung über den Entschluß in Berlin.
Br . Berlin , 26. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) In

fast allen Kreisen der Bevölkerung hat die heute morgen ver-
kiindete Verordnung über die Lebensmittelversorgung G e -
nugtuung  erweckt. Es ist das frohe Empfinden, das ein
Äscher Entschluß, eine große Tat , ein geordneter Plan
«rregt. Bon informierter Seite im Berliner Rathaus wird
gemeldet, daß die städtische Verwaltung von der Verordnung
nicht überrascht worden ist. In den Beratungen des Vorstan¬
des der Kriegs - Getreidegesellschaftist  schon ver¬
schiedentlich auf die Notwendigkeit der Beschlagnah¬
mung  hingewiesen worden, weil sie das einzige  Mittel
ist, um unsere Vorräte cinwandsfrei festzustellen und eine
Verteilung auf die einzelnen Landesteile vornehmen zu
können.

Die Stadt Berlin hat nun selber große Vorräte,  be¬
sonders in Mehl, angekauft. Es ist jedoch anzunehmen , daß
eine Beschlagnahme derselben nicht erfolgt, weil der städtische
Vorrat tm wesentlichen im Falle der N o t zur Versorgung der
armen  Bevölkerung mit Brot dienen soll. Wie sich künftig
die Versorgung der Bevölkerung mit Brot vollziehen wird , läßt
sich im Augenblick noch nicht sagen. Auf absehbare Zeit wird
eine Abgabe von Rationen  nicht nötig sein. Sollte es sich
für spätere Zeit nicht vermeiden lassen, so wird die Stadt mit
Hilfe der Bezirk Sernteilung,  dank der sehr großen
Zahl der Ehrenbeamten in der Lage sein, in der kürzesten Frist
«lle notwendigen Schritte zu tun.

Was die Versorgung der Bevölkerung mit Fleisch  an¬
betrifft , so hat der Berliner Magistrat bereits seit Ende
August im Sinne der neuesten Bundesratsverordnung gehan¬
delt. Es sind aber bedeutende Vorräte an Dauerware vor¬
handen, die im gegebenen Augenblick auf den Markt geworfen
werden können.

Bei den Konditoren und Bäckern  hat die neue Ver¬
ordnung die größte Überraschung  hervorgerufen . Ob¬
gleich man auch hier mit der Möglichkeit rechnete, daß die be¬
reits erlasienen Bestimmungen über die Herstellung von Back¬
waren in absehbarer Zeit erweitert werden würden, so hatte
man doch nicht geglaubt, daß das neue Gesetz von so ein¬
schneidender  Bedeutung sei. Besonders in den Kondito¬
reien wird sich der Betrieb in Zukunft vollständig ändern.
Der Konsum an Kuchcnwarcn hat bereits infolge der neuen
Backordnung wesentlichen Rückgang erfahren . Die Kondito¬
ren sind übereinstimmend der Ansicht, daß durch die Verfügung
von gestern der Küche »verbrauch  noch weiter zurück-
gehcn wird, und sie befürchten somit auch eine erhebliche Ver¬
ringerung  des Konditorengeschäfts überhaupt.

Der Oberbürgermeister von Berlin Erzellenz Mermuth
äußert sich über die neuen Bestimmungen in folgendem
Sinne : Die Beschlußnahme sei durchaus erwünscht, und es
stehe zu hoffen, daß sie unbedingt helfen werde, uns die
notwendige Quantität an Brotgetreide bis zur nächsten Ernte
zu erhalten . Es sei daran gedacht, eine Kontrolle entweder
durch Ausgabe von Brotscheinen oder sonst in einer Weise aus-
zuüben, oder aber die Durchführung beziv. Kontrolle der
neuen Bestimmungen V » Bäckern zu ü b erlassen.

pressestimmen.
Berlin , 26. Jan . .Kn.. Bln .> Zu den staatlichen Vor¬

kehrungen gegen die Brot - und Fleischnot sagt das ,Verl.
Tageblatt " : Prüft :nan die Frage , ob so einschneidende Be-
stimmungen notwendig waren , so mutz man zu einer Be¬
jahung kommen. Denn ,gleichviel, ob unsere Vorräte relativ
groß oder klein sind, eine weitgehende Vorsorge  für
die Zukunft war notwendig . Es ist nur zu bedauern , daß
man sich erst mit kleinen Maßnahmen abgab und dadurch
kostbare Werte und kostbare Zeit vergeudete.

In der „Bossischen Zeitung " wird von Georg Bernhard
geschrieben: Da die Vernunft viel zu vieler versagt hat,
bleibt kein anderes .Mittel als der Zwang.  Daß der Zwang
schon jetzt ausgeübt wird , «st gut. Denn noch sind unsere Vor¬
räte im Lande so zahlreich, dag das jetzige schnelle Eingreifen
der Regierung uns die tröstliche Gewißheit zu bieten vermag
daß wir wirklich mit unseren Beständen bis zur nächsten
Ernte ausreichen . Nicht nur die Gemeinde««, sondern auch
die wirtschaftlichen Verbände de? Handels , der Industrie , der
Landwirtschaft und der Arbeiterschaft werden sicherlich ihr
möglichstes tun , um die Pflichten zu erfüllen , die augenblick¬
lich im Interesse der Allgemeinheit  liegen . An
der glänzend durchgeführtcn Organisation aller Stände und
Berufe wird der Plan unserer Feinde zuschanden werden,
Deutschland, das durch Kanonen und Flinten nicht zu be¬
siegen ist, auf die Knie zu zwingen durch den Hunger.

ver Rrieg
und die Reichsfinanzen.

O Berlin , 25. Januar.
Der Abgeordnete Freiherr v. Zedlitz beklagte es

jüngst, daß die Erörterung über den Siogespreis
in der Form von Landabtretungen , den wir nach glück¬
lich dnrchgesührtcm Kriege zu beanspruchen haben wer¬
den, gemäß d-em deutlich geäußerten Wunsche der Re¬
gierung verhindert werde. Er meinte, es werde gut
fein, wenn die verantwortlichen Männer wüßten,

Uiesbadenrr Tagblatt.
was das deutsche Volk als Entgelt  für seine
ungeheuren Opfer fordere. Wir unsererseits haben
eine ähnliche Ansicht schon mehrfach vertreten , jüdoch
mehr mit der Mahnung an die Nation , nicht zu
zaghaft  mit ihren Forderungen zu sein, als in der
Besorgnis , daß es dieStaatsniänner später an sich fehlen
lassen würden. Wir sind im Gegensatz zu Freiherrn
o. Zedlitz überzeugt davon, daß die Regierung genau
weiß,  was sie zu erstreben hat und daß dies zum
Glück nicht wenig  sein wird ; wir haben aber eher
gefunden, daß sich die öffentliche Meinung
nur erst zum Teil  ein klareres Bild von dem künf¬
tigen Deutschland  geinacht hat. Ob es freilich
nützlich wäre , wenn gewrssermaßen ein Sprechsaal. für
die Geltendmachung von allerlei Wünschen und Sehn¬
süchten eröffnet würde, öas dünkt uns zweifelhaft.
Man müßte alsdann doch wohl sehr starke Ausschlagun¬
gen des Pendels nach beiden Seiten hin erwarten , wo¬
mit der Sache unmöglich gedient sein kann. Wir
wollen deshalb für heute auch nicht auf die allerdings
sehr bemerkenswerten Ausführungen des Berliner
Professors A n s chü tz eingehen, der in der Reihenfolge
ernster Reden in schwerer Zeit ein Programm folgen¬
den Inhalts aufstellt : Wirtschaftliche und militärische
Angliederung Belgiens  bei Erhaltung der staat¬
lichen Selbständigkeit dieses Landes , Verzicht auf Land-
crwerb im Osten, Gewinnung eines besiegten Rußlands
für die gemeinsame Niederwerfung Englands , engere
Wirtschaftsbeziehungen mit Österreich-Ungarn . Wie
gesagt, das soll hier nicht kritisiert werden, wenigstens
jetzt nicht, aber wir möchten darauf aufmerksam nrachen,
daß diese Rede wie jede der vorangegangenen zuvor der
Zensur  unterworfen oo' den war . Daraus darf ge¬
wiß nicht gesolge-t werden daß sie der Meinung einer
in Betracht kommenden Regierungsstelle entspricht; in-
drssen ist sic doch nicht beanstandet worden. Im Augen¬
blick ist nun aber die Ausgabe wichtiger, eine Vor¬
stellung davon zu gewinnen, wie gewaltig  unsere
O ofe r sind. Werden sie erst ganz überblickt,
dann niuß sich chnen das Maß unserer Forde-
r u n q e n entsprechend a n p a s s e n. Wir haben schon
kürzlich auf die Schwierigkeiten hmgewiesen, mit deren
Bewältigung der neue Sckntzsekrctär zu tun haben
w'rd . Auch in dieser Hinsicht möchten wir jetzt fest¬
stellen, daß sich die Geüankengänge, in denen eine so¬
eben im „Tag " veröffentlichte neue Darlegung des
Freiherrn v. Zedlitz verläuft , in der von uns um¬
schriebenen Richtung bewegen. Der geschulte Kenner
unserer Finanz - und Etatsverhältnisse findet gleich
uns , daß es nicht geringe Sckswierigkeiten machen
wird , die Summen von schwindelnder Höhe, die uns
der Krieg kostet, von den Feinden  zurückerstattet zu
bekommen. Er berechnet unsere Kviegskosten mit rund
einer Milliarde auf den Monat.  Schon die ein¬
fache Verteilung auf die Gegner würde bei einer ver¬
schiedenen wirtscbaftl''chen Leistungsfähigkeit erhebliche
Schwierigkeiten bieten. Aber damit sei es nicht abge¬
tan , zumal uns mit der Erhebung von tatsächl' ch uner¬
füllbaren Forderungen keineswegs gcd'ent wäre . Be¬
trachte man die Finanzlage der Feinde,  so sei
es sofort klar, daß wir , abgesehen von England,
unsere Erwartungen nicht allzuhoch spannen dürfen.
Die finanzielle Lage der Gegner schließenden vollen
Ersatz  unserer Kriegskosten und Kriegssckäden in
Geld  bestimmt aus . Bei dem Lebensinteresse, das
Deutschland an der vollen Wiederentfaltung seiner
wirtschaftlichen Kräfte nach Beendigung des Krieges
habe, sei es nicht ausgeschlossen, daß der Verzicht auf
eine Kriegskontribution in allenfalls noch erschwing¬
licher Höhe sogar in unserem eigensten Interesse liege.
Der Ersatz könne vielleicht in günstigen Handels-
Verträge !«, Bergwerks - und Eisenbahn-
ko n z e s s t onen . auch in Landerwerb  gesucht
werden. So Freiherr v. Zedlitz. Wir empfehlen seine
Ausführungen besonderer Beachtung, namentlich inso¬
weit sie, in Widerspruch mit mancher etwas voreiligen
Ansicht, die sebr große U n w a h r s che i n l i chke i t
eines vollen Ersatzes in Geld  betonen und so
eindringlich deutlich machen, wie unerbittlich der Zwang
zur Erschließung neuer und reichlich sprudelnder Em-
na>hii«eaiiellen sein wird . Was Freiherr v. Zedlitz in
der Besprechung unserer künftigen Finanrvolitilk vor¬
schlägt oder ablehnt , braucht uns hier nicht zu küm-
niern , soll auch gar nicht erst erwähnt werden, schon
um des Burgfriedens willen. Aber w«r alle müssen
wissen und können es uns gar nicht feist genug ein¬
prägen , daß große Opfer auch in der Zukunft
von uns gebracht werden müssen.

3um Geburtstage des Kaisers.
Ein Glückwunsch aus Württemberg.

W- T .-B . Stuttgart , 26. Jan Zu dem morgigen Ge¬
burtstag des Kaisers schreibt der „S t aa t sanz  e i g er " :
Mit d a n kb a r e in Vertrauen  blickt das ganze deutsche
Volk im Süden wie «in Norton an« morgigen Tage zu seinem
obersten Kriegsherrn , zu seinen« Kaiser empor. Dank
weiß cs ihm dafür , daß er ein Vierteljahrhundert
sich der Erhaltung des Friedens in Ehren zu«n Ziel gefetzt
und den Frieden bewahrt hat , so lange, bis unsere
Gegner den Krieg vom Zaune brachen.  So ist
das deutsche Volk reinen Herzens und einigen
Sinnes  mit seinem Kaiser in den Kampf gegangen, das
Erbe der Väter zu verteidigen. Dank  schulden wir dem
Kaiser aber auch dafür , daß er in den langen Friedensjabren
in «unermüdlicher Arbeit das deutsche Schwert ft«r den Fall
der Not geschärft,  des Reiches Heer und Flotte uner¬
müdlich fortentwickelt  und nicht minder alle Fort¬
schritte der glänzenden inneren Entwicklung des deutschen
Volkes an seinem Teil gepflegt hal. Nun ist . er nach altem
deutschen Brauch an der Spitze des Heeres  in das Feld
hinausgrzogen . Noch klingen in uns nach die Worte ernster
Entschlossenheit und demütigen Gottver-
trauens,  die er in den denkwürdigen Tagen des K—:gS-
ausbruches zum deutschen Volke gesprochen hat. Glän¬
zende Siege  haben seither die unter seiner Führung
kämpfenden Truppen erfochten, in deren Mitte in Feindes¬
land  er Heuer seinen Geburtstag begehen wird. Wir wün-
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schen an diesem Tage dem Kaiser als obersten Kriegs»
Herrn  der deutschen Kriegsmacht : Seine Waffen mögen
auch ferner siegreich  sein , bis der Feind nieder-
geworfen  ist . Sieg dem Kaiser ! Sieg unserem Vater¬
lande ! DaS walte Gott . Er. segne, er schütze den Kaiser!

Ein wiener Zestgrutz zu Kaisers Geburtstag.
W. T .-B. Wien, 26. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Neue

Freie Presse" widmet dem deutschen Kaiser zu seinem Ge¬
burtstag einen Festgruß , in welchem sie hervorhebt, daß
Kaiser Wilhelm während seiner Regierung von allen Seiten
das edelste Gut  einheimste , das ein Herrscher gewinnen
kann, nämlich Vertrauen und Treue.  Das Blatt weist
auf die denkwürdige Reichstags sitzung  hin,
nennt sie das größte Ereignis im bisherigen Leben des
Kaisers und fährt fort : Wir fühlen den Geburtstag des
Kaisers als einen Festtag,  weil wir wissen, daß unser
Bündnis  mit dem Deutschen Reiche fest geschmiedet
ist «m der Glut des größten Konfliktes,  den die Ge¬
schichte kennt, unb daß es keinen ehrlicherem Vertreter hat,
Kaiser Wilhelm ist die Verkörperung der Bundes¬
treue.  So tritt der deutsche Kaiser in ein neues Lebens¬
jahr mit dem stolzen Gefühl , daß sein Lebenswerk, ein
stetiges Fe st halten  cm dem Bündnis , der Ausbau des
Heeres und der Flotte und die Pflege der Industrie und
Wissenschaften, sich in schwierigsten Momenten bewährte.
Unter «hm ist reich gebaut worden an einer Wehrfähig¬
keit,  die alles überragt , was bisher geleistet wurde, an einer
Flotte , die sich sozusagen täglich mit R 'ihm bedeckt, an einer
finanziellen Kriegsausrüstung ersten Ranges und einer In¬
dustrie, deren machtvolle Entwicklung selbst den Erschütte¬
rungen des Krieges standhält . Das Blatt schließt: Wir be¬
glückwünschen den deutschen Kaiser zu seinem Geburtstage,
wir hoffen für ihn und uns , daß sein nächstes Lebensjahr die
Sicherung der Grenzen  und den ganzen Erfolg über
alle Gegner " und den Frieden  geben wird , welchen das
deutsche Volk und die Monarchie verdienen . Kaiser Wilhelm
wird erst nach dem Frieden seinen wirklichen echten
Geburtstag  feiern und mit ihm das ganze deutsche
Volk und die Monarchie.
Staatssekretär Helfferich über d:e Schuld am

kriege.
Br . Berlin , 26. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

„Nordd. Allg. Ztg." veröffentlicht heute in einer Sonderbeilage
eine eingehende Untersuchung des bisherigen Direktors der
Deutschen Bank, Dr . Karl Hlefferich, über die Entstehung des
gegenwärtigen Weltkrieges. Helfferich hat auf Grund der
Veröffentlichungen der Dreiverbandsmächte die Zusammen-
hänge der diplomatischen Verhandlungen , die dem Kriege un¬
mittelbar vorhergingen, verfolgt und führt den Nachweis,
daß nach diesen Dokumenten selbst die von unseren Gegnern
verbreitete Mär von dem Kriegswillen Deutschlands in
Nichts zusammenfällt , daß vielmehr Rußland als
Brandstifter,  Frankreich und England als ^Mitschul¬
dige  Rußlands erscheinen. Der Artikel ist 16 Spalten lang.
Er stellt zweifellos das Beste .unb Instruktivste  dar,
was bisher über die Ursache des Weltkrieges veröffentlicht
worden ist, und führt seine Beweise mit unwiderleg¬
licher Klarheit und Schärfe.
weitere Steigerung ver Lisenbahnverkehrs-

einnahmen.
Ein Zeichen für daS starke wirtschaftliche Leben.

W. T -B . Berlin , 25. Jan . (Nichtamtlich.) Die Ver-
kehrseinnahmen der preußischen Staatseisenbahnen zeigen
eine «vettere erfreuliche Steigerung . Bon den Einnahmen
des Vorjahres sind einschließlich derjenigen aus den Militär¬
transporten seit Kriegsbeginn eingegangen : im Personen¬
verkehr 1914 im August 56,51 Proz ., September 49,59 Proz .,
Oktober 61,80 Proz ., November 75,36 Proz ., Dezember
73,12 Proz .; im Güterverkehr : 1914 im August 41,25 Proz .,
Sept . 08.73 Proz ., Oktober 79,67 Proz ., Nov. 81,41 Proz.
und im Dezember 95,44 Proz . Die Zahl der Arbeitstage im
Monat Dezember war der des Vorjahres gleich. Die Ein¬
nahmen aus den Militärtransporten stellten sich im Dezember
«m Personenverkehr auf nur 5,78 Proz ., im Güterverkehr
auf nur 4,54 Proz . Um so erstaunlicher und erfreulicher ist
es, daß gleichwohl die ausschlaggebenden Einnahmen aus dem
Güterverkehr  über 95 Pritz . der vorjährigen .Einnahmen
erreichten, also fast normal  waren . Es ist dies ein Zeichen
für daS starke wirtschaftliche Leben in unserem Vaterlande
trotz des schweren Krieges.

Ein Besuch deS Königs von Württemberg im Felde.
Stuttgart , 26. Jan . Der König hat sich, wie bereits kurz

gemeldet, gestern ftüh in Begleitung seines General¬
adjutanten , feines Flügeladjutanten und des Leibarztes
Obermedizinalrat Dr . von Gußmann nach dem westlichen
schanplah begeben, um der 26. Jnfanteriebrigade einen Be¬
such abznstatten . Herzog Robert empfing den König und ge¬
leitete ihn in sein Quartier , wobei eine Begrüßung der beiden
Regimenter stattfand . Später frühstückte  der König im
Kreise der Offiziere . Bei der in der Nacht erfolgten Rück¬
fahrt erschien im Bahnhof in Karlsruhe der Großherzog von
Baden zur Begrüßung des Königs.
Auszeichnung von Heerführern durch de» Großherz», von

Bader«.
W. T .-B. Karlsruhe , 25. Fan . Wie der „Staatsanzeiger !"

meldet, hat der Großherzog dem Kronprinzen von Bayer,«
daS Grotzkveuz des Militärischen Karl-Friedrich Verdienst¬
ordens verliehen — Dem Generalleutnant v Stein , beauf¬
tragt mit der Führung des 14. Reserve-A mcekorps. verlieh
der Großherzog das Großkreuz mit Schmer!ern des Ordens
vom Zähringer Löwen und dem Prinzen Alfred zu Löwen¬
stein. Major ä !a suite der Armee, das Ritterkreuz mit
Schwertern des Ordens Beriholds I.
BukzeichnuckgendeS Gencralfeldmarschalls von Hindenburg

und seinen Stabschef.
Stuttgart , 26. Jan . Der König hat dem Generalfeld¬

marschall von Hindenburg das Grohkreuz  und seinem
Generalstabschef Generalleutnant von Ludendorff das
Comthurkreuz  des Militärverdienstordens verliehen.

Zür die Melden von Tsingtau.
Die „Gesellschaft für Kunde des Ostens ", München, er¬

läßt folgenden Aufruf : „Die deutschen Verteidiger von
Tsingtau  und ihre österreichisch-ungarischen Kameraden
von der „Kaiserin Eiisabeih " sind jetzt als Gefangene in
Japan . Sie werden zwar , wem« die Berichte darüber zu-
trcffen , von den Japanern gut behandelt, und unsere deut»
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scheu Landsleute in Japan und Ostafien werden es sich nicht
nehmen lasten, den tapferen Streitern hilfreich beizustehen.
Sie haben es ums Vaterland verdient, daß wir in dieser
schweren Zeit an sie denken und die Javaner sollen sehen,
daß wir unsere Helden ehren  und ihnen dankbar  sind,
Das Leben in Japan ist sehr teuer . Tabak und Zigarren
kosten fünfmal so viel wie bei uns und die Gefangenschaft
kann noch viele Monate dauern . Der amerikanische Botschaf-
ter in Tokio, Mr. Guthrie, und der amerikanische Konsul in
Nagasaki, Herr Karl Fritz Deichmann, haben das Lager be¬
sucht und festgestellt, daß die Gefangenen an Geld und
Kleidung großen Mangel  leiden . Deshalb wollen
wir schleunigst eine Geldspende sammeln und den Botschafter
der Vereinigten Staaten in Berlin bitten , das Geld tele¬
graphisch nach Tokio zu schicken. Beiträge  werden erbeten
an : Norddeutscher Lloyd, Generalagentur , Leipzig, Post-
str aße 1." _  _

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Prinz Joachim  von

Preußen konnte bisher den zur Wiederherstellung seiner Ge¬
sundheit geplanten Erholungsurlaub nicht antreten , da vor
einigen Tagen erneut starkes Fieber  eintrat.

Der frühere Stadtdirektor von Wolfenbüttel , der frühere
Reichstagsabgeordnete Justizrat Kurt v. Damm,  Hilfs-
kricgsgerichtsrat der Marine , ist an Herzschlag gestorben.

'Das Befinden des Erbprinzen von Braun¬
schweig  ist nach einer Privatmeldung des „Berliner Tage¬
blattes " infolge eines Influenza -Rückfalles wohl ernst, aber
nicht besorgniserregend.

* Die Kronprinzessin bei einem Vortage Harnacks.
Exzellenz Harnack  hielt einen Vortrag über die neueste
christliche Verkündigung als Predigt von dem Heiland und der
Heilung . Wie alle Morgenblätter hervorheben, wohnte dem
Vortraae die Kronprinzessin bei. _

* Anrechnung militärischer Dienstleistungen tn bei: Ar¬
beiterversicherung. Der Bundesrat hat über die Anrechnung
militärischer Dienstleistungen in der Arbeiterversicherung be-
stimmt, daß die bezüglichen Vorschriften der Reichsvernche-
rungsordnung auch für Militärdienstzeiten gelten, dre wah¬
rend des gegenwärtigen Krieges in österreichisch-ungarischen
Diensten zurückgelegt worden sind oder noch werden. Um
diese Militärdienstzeiten als Wochenbeiträge zäblen und bei
der Berechnung der Bersicherungsleistung anrechnen zu kön¬
nen . ist es. wie die „Neue politische Korrespondenz" mitteilt.
erforderlich, daß sie von den Ouittungskarten -Ausgabestellen
bei Aufrechnung der Quittungskarten der betreffenden Ver¬
sicherten in der Aufrechnung der Quittungskarten auf Grund
der Militärpapiere  eingetragen werden.

* Kultivierung der Moore. Die Verwendung von Kriegs¬
gefangenen zu Kultivierungsarbeiten hat sich bisher be¬
währt.  Jetzt werden zur Kultivierung des Königsmoors
bei Tostedt  etwa 780 Kriegsgefangene herangezogen, deren
Unterbringung in Baracken erfolgt. Vielleicht würde es auch
zweckmäßig sein, Kriegsgefangene zur Nutzbarmachung von
Brachflächen für den Gemüse- und Kartoffelanbau zu ver¬
wenden. . _ . .. . .

» „Gute alte Zeit " an der Riviera . Dre Syndikate der
GastbofSbesitzer von Nizza, Cannes , Mentone , St . Raphael
und Beaulieu veröffentlichen in den spanischen Blättern eine
große Reklame-Anzeige, worin das Publikum aufgefordert
wird , trotz des Krieges nach der französischen Riviera zu
kommen, wobei ihm wohl als besondere „Attraktwn " ver-
sprechen wird , dort — mit selten Lettern — kerne Deut-
s che n zu finden , eine Saison du bon vieux temps (der
guten alten Zeit). Man wird bei uns gut daran tun . so be.
merkt mit Recht dazu die „Tägl . Rundschau", sich dies für
später  zu merken. Leider haben wir Deutsche im Laufe
der Jahre an diesen Orten Hunderte von Millionen
ausgegeben, obgleich uns ein in Nizza erscheinendes Mail
schon immer mit giftigem Haß verfolgt hat . Vielleicht wird
so manchem Deutschen, der es bisher durchaus nur an der
französischen Riviera seiner würdig fand , nun doch die Lust
vergehen,  gerade durchaus dort sein schönes Geld für
einen zweifelhaft schonen Aufenthalt auszugeben . Wer nach
dieser unanständigen Gebärde der Fremdenindnstriellen von
Nizza und Mcntone das dennoch wieder fertig brächte, der
hätte die Gebärde verdient.

* Deutsch - Südamerikanisches Institut . Das Heft 4.
welches den zweiten Otahrgana beschließt, de- Mitteilungen
des Jnst ' st'ts ist erschienen Als besorrde-» lesenswert beben
Nur die. siedlungskundliche Studie Buenos -Aires von Dr . F.
Kühn hervor.

Heer und ffoW ».
Uniform für mittlere Bnubcamte. Für die Militär-

Jrrterrdor-tur -Bausekretäre . Militär -Bausekretäre und Mrlrt .rr-
Baureg ft otoren ist eine Uniform eingeführt worverr. Diese
ist be- den Qber-Militär -Jntendantur -Bausekretaren und
Mstrtä Jntendantur -Bausekretären wre bei den Ober Mi rtar-
Jntendanturfeb etärew und Militär -Jntendanturfekrctar -n;
außerdem «rn den Achselstücken eine 0.1 Zentimeter bre-te
karmestnrote seidene Schnur zwischen den beiden Vlattschirn' eir
und dem Geflecht beziehungsweise bei vier P-satt' chmi-en
zwischen den beiden äußeren : am Waffenrock Kn-wie Mit
Wavvenscknld ferner Portevee von Gold. Die Uniformen für
kne Ober-Militär -Dcmsekretäre Ober-Militär Baureprst atoren
Mi' itär Bmisekretä e r'ndMilrtär -Baureaist atoren belieben aus
Wasfenrock Überrock Mantel . Helm. Mütze Evauletten Hose
und Bewastw-na wie für die unter 1 beaerchneten Beamten/
jedoch an Sieve des dunkelblauen Samtes überall kornb nmen-
blaues Tuck und die Evauletten mit Felde-n von °forme Rn*
rotem und mit Unterfutter von kornblumenblauem Tuch sowie
ohne Kantilseneinfastnna des Evaulettfeldes. Achselstücke wie
fir- die Mflitär -Jntendantur -Bausekretä'-e jedoch korn̂ umen-
hl<r,w T'ich-'nt -rlaae . für die Qbcr -M' litS--Banregistratoren
und Mstitär -Bmireaiftrvtoren ohne die karmestnroie seidene
S-cknirr-. Die Beamten mit einem Stellendienstaster von mehr
als sechs Fahren t-aaen airf den Evauletten und Achsel,tuckerr
eine d'e übriaen keine Rosette. Die Bestimmungen über die
Feldmilforwen gelten auch für die unter 1 und 2 oben be-
zeichneten Beamten.

Für Anwärter für die Laufbahn von höheren Sckiffban-
und Maschinenbaubramten. Bei dem Kommando der Marine-
station der Ostsee zu Kiel werden von jetzt ab schriftliche An¬
meldungen von Anwärtern für die Laufbahn von höheren
Schiffbau - und Maschinenbaubeamten entgegengenomwen.
Die Vorlage der Anmeldungen und der beizufügenden Pa-
Piere hat nach den „Vorschriften für die Ergänzung der
höheren Marinebaubeamten für Schiffbau und Maschinen¬
bau" im Verlag von Mittler u. Sohn , Berlin , Koch¬
straße 68/71 , zu erfolgen. Ob die Laufbahn mit einer ein¬
jährigen Ausbildung an Bord oder einer praktischen Ausbil¬
dung auf der Werft beginnt , wird noch festgesetzt. Die An¬
meldeliste wird am 15. Februar geschlossen. Die Annahme er¬
folgt zum 1. April . Beantwortung der Anmeldung ist nach
ungefähr 14 Tagen nach dem Eingang der Papiere zu er¬
warten.

5lu§ §1adt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die klrbeit der freiwilligen Sanitäter.
Die Freiwillige Sariitätskolonne vom

Roten Kreuz Wiesbaden  hat nach einem über ihre
Tätigkeit aufgestellten Bericht seit Beginn des Krieges bis
zum 1. Januar d. I . insgesamt 6050 Verwundete  vom
Bahnhof nach den hiesigen Lazaretten und Krankenhäusern be¬
fördert und zwischen den einzelnen Lazaretten sowie zu Rönt¬
genuntersuchungen weitere 1450 Umtransporte ausgeführt.
Ferner beförderte sie mittels Kraftwagen von und nach aus¬
wärts 120 Verwundete , darunter besonders Schwerverletzte
direkt vom Kriegsschauplatz nach Wiesbaden . Von der Bah n-
h o f s w a che der Kolonne wurden täglich, außer den durch¬
schnittlich 15 bis 20 einzeln ankommenden Verwundeten , etwa
40 bis 50 von einem Zug zum anderen nach Erneuerung des
Verbands zur Weiterfahrt umtransportiert , wobei durch¬
schnittlich 10 bis 12 in den Räumen der Kolonne am Bahnhof
übernachten mußten.

Zurzeit stehen von der Kolonne 80 Mann als Pflege- und
Transportpersonal im Felde,  weitere Abberufungen stehen
bevor. Außerdein hat sie 8 K r a n ke n kr a f t w a g e n mit
freiwilligen Führern und Begleitern für die 4. Armee zum
Transport Schwerverwundetee vom Gefechtsverbandplatz
nach den Feldlazaretten gestellt, auch bereits 10 Sanitäts¬
hundeführer  mit Hunden zur Front abgeschickt.

Zur Vervollständigung des nötigen Personals wurden
zwei Kriegsausbildungskurse  abgehalten , auch
finden jeden Donnerstagabend um Sy2 Uhr in der Turnhalle
des „Turnvereins ", Hellmundstraße , Übungs- und Unterrichts¬
stunden statt , in welchen Anmeldungen gerne entgegengenom¬
men werden. Hauptwoche und Geschäftszimmer der Kolonne,
die zurzeit noch etwa 160 Tag und Nacht zur Verfügung
stehende Freiwillige aufweist, von denen jeder sein Bestes gibt
und mit Leib und Seele der guten Sache dient, besindet sich
Schulgasse 1.

Landsturmpfllcht.
Die Landsturmpflicht dauert bis zum vollendeten 45.

Lebensjahre . Rach Erlaß des Auftufs bis zur Auflösung des
Landsturms findet ein Ausscheiden aus dem Landsturm nicht
statt. Der Erlaß des Aufrufs für das preußische Kontingent
ist erfolgt : in den Bezirken des i ., 2., 5., 6., 8., st., 10., 14., 15.,
16., 17., 18., 20. und 21. Armeekorps für den ausgebildeten
und unausgebildeten am 1. Agust 1914, in den übrigen preußi¬
schen Korpsbezirken : a) für den ausaebildeten Landsturm am
15. August 1914, b) für den nichtausgebildeten Landsturm am
4. Dezember 1914.

Alle Landsturrnpflichtigcn, die an den vorbezeichneten
Tagen ihr 45. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten , d. h. alle
am 2. August, 16. August und 5. Dezember 1869 oder später
Geborenen sind also nicht ausgefchieden, sondern bis zur Auf¬
lösung des Landsturms wehrpflichtig. Die Auflösung wird
vom Kaiser angeordnet.

Vas Sammeln der RLckienabfälle.
Gestern ist mit dem Einsammeln der Küchenabfälle durch

städtische Beauftragte der Anfang gemacht worden. Das
Resultat  war , wie wir hören, ein klägliches.  Das
mag aber daher kommen, daß vielfach die einschlägigen Ver¬
öffentlichungen nicht gelesen wurden , und daß daher nur weni¬
gen der Zweck der Maßnahme und das Datum ihres Anfangs
bekannt geworden ist. Es ist p a t r i o t i sche P f l i cht jeder
Hausfrau , alles zu tun , was zur Sicherstellung einer aus¬
reichenden Ernährung während des Krieges beitragen kann.
Dazu hilft aber auch das Einsammeln der Küchenabfälle. Der
Hinweis des Magistrats auf den Zweck und den Beginn der
Sammlung der Küchenabfälle war u. E. allerdings etwas matt
gehalten. Wir würden ihm empfehlen, noch einmal in kurzen,
knappen und ganz bestimmten Sätzen der Wiesbadener Be¬
völkerung mitzutei ' en, wie es mit dem Abholen der Abfälle aus
der Küche gehalten werden soll. Daun wird der Erfolg zwei¬
fellos ein ganz anderer fein.
Rückführung von Leichen Gefallener vom Kriegs¬

schauplatz nach der Heimat.
Die Rückführung von Leichen vom Kriegsschauplatz nach

der Heimat muß, nach einer Veröffentlichung im „Armee-Ver¬
ordnungsblatt ", auf Ausnahmefälle beschränkt bleiben. Der
für das Vaterland Gefallene ruht am ehrenvollsten im Sol¬
datengrab , wo er stritt und fiel, inmitten seiner Kameraden,
deren Ruhe nicht um eines willen gestört werden darf . Dort
haben Kameradenhände an vielen Grabstätten bereits harmo¬
nisch wirkende Anlagen geschaffen, die erhalten bleiben sollen.
1. Gesuche  um Rückführung von Leichen sind an das st ell°
vertretende Generalkommando  zu richten, das
für den Wohnort des Gesuchstellers zuständig ist. 2. In den
Gesuchen muß dargelegt sein : a) daß es sich um ein Einzel¬
grab handelt ; Massen- und Reihengräber dürfen nicht geöff¬
net werden ; b) wo das Grab liegt — die Angabe muß so ge¬
nau als irgend möglich sein, tunlichst ist eine Skizze beizu¬
fügen ; bei kleinen, schwer auffindbaren Lrten ist auf die
nächste größere Ortschaft (Stadt usw.) Bezug zu nehmen;
c) wer die Überführung bewirken soll — grundsätzlich muß
ein Verwandter oder Freund zugezogen werden, der bei Er¬
kennung der Leiche mitwirkt ; bei Begräbnisanstalten ist deren
Vertrauenswürdigkeit darzulegcn ; d) daß sich der Gesuchssteller
allen Bedingungen unterwirft , die von der Militärbehörde in
folgenden aufgestellt sind. Im Falle der Genehmigung des
Gesuchs stellt das stellvertretende Generalkommando einen
mit den erlassenen Bestimmungen entsprechenden Geleitschein
aus . Nach Meldung des Gesuchsstellers bei der befohlenen
Dienststelle im Etappengebiet hat diese unter nochmaliger An¬
hörung eines Militärarztes für die erforderlichen Transport¬
mittel und die nötige Begleitung zu sorgen. Desgleichen ver¬
mittelt sie die Anmeldung der Leiche zum Eisenbahntransvort
bei der einladenden Linienkommandantur oder Mrlitär -Eisen-
bahndirektion. Der Etappenbehörde fallen alle diese Maßnah¬
men auch dann zu, wenn das Grab im Operationsaebiet lieat.
der Truppe darf bei der Überführung keinerlei Arbeit erwach¬
sen. Das über die Ausgrabung aufgenommene Protokoll bleibt
bei der zuständigen Etappeninspektion ausbewahrt . Reise und
Überführung  dürfen nur mit der Eisenbahn und Pferde¬
fuhrwerk geschehen. Die Verwendung von Kraftwagen
ist verboten.  Die Beförderung der Leichen auf den im
Militärbetrieb befindlichen Bahnen erfolgt frachtfrei, auf den
übrigen Bahnen nach den Bestimmungen der Verkehrsord¬
nung . Für Überführung der Leichen der an übertragbaren
oder gemeingefährlichen Krankheiten Verstorbenen gelten die
gleichen Bestimmungen wie im Frieden.

Men »-A«Saabe. Erstes SeffeS.

— Das Eiserne Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe
wurden ausgezeichnet: der Gefreite Tambour im Infanterie-
Regiment 173 Karl Karst , Sohn des Geschäftsreisenden
Adam Karst in  Wiesbaden ; unter Beförderung zum Artillerw-
ofsizier der Vizefeldwebel Vonneman  n, Sohn des Rent¬
meisters a. D . Vounemaun in Wiesbaden.

_Wie ein Wiesbadener Lehrer daS Eiserne Kreuz erwarb.
Ulster dieser Spitzmarke entnahmen wir im vergangenen Okto¬
ber einem an einen Wiesbadener Arzt gerichteten Feldbrief
die Schilderung jener wackeren Tat , welche dem Leutnant und
Kompagnieführer Alois Kilburg  das Eiserne Kreuz
2. Klasse eirrbrachte. Für die Leser jener Notiz dürfte die Mit¬
teilung von Interesse sein, daß Herr Kilburg sich in einem Ge-
fecht gegen den französischen Feind am 28. Dezember wieder
so heldenmütig auSzeichnete, daß ihm am 17. Januar auch das
Eiserne Kreuz 1. Klasse  verliehen wurde.

— Stadtverordneten-Bersammluirg. Die nächste Sitzung
der Stadtverordneten findet nicht diese Woche, sondern erst am
5. Februar statt.

— Die städtische» Bureaus find an K a i s e r s G eb u r t s-
t a g vormittags wie an gewöhnlichen Tagen für den Verkehr
mit dem Publikum geöffnet, nachmittags dagegen sind sie ge-
schlossen. Vormittags ist den Beamten Gelegenheit zum Be¬
such des Gottesdienstes geboten.

— Die Briitchenfrage. Das Verbot der Nachtarbeit in
den Bäckereien hat doch zu ganz anderen Folgen geführt, als
man nach den Erfahrungen der ersten Tage glaubte annehmen
zu können. Der zunächst festgestellte Andrang in den Bäcke¬
reien am Abend nach geschehener Fertigstellung der frischen
Brötchen  hat nur in besonders günstigen Geschäftslagen
angehalten , während in weniger guten Lagen die Bäckerläden
um die fragliche Zeit nicht besser besucht sind, als es vor dem
Inkrafttreten der Bundesratsverordnung der Fall war . Dabei
haben die meisten Bäcker ihre Kunden für das Früh-
stücksgebäck  größtenteils , einzelne vollständig verloren.
Nicht vereinzelt wird der Plan erwogen, ob sich unter den ge¬
gebenen Verhältnissen nicht ein vollständiges Schließen der
Bäckerei empfehle.

— Wiesbadener Lazarette . Aus der Verwundetenliste der
Auskunftsstelle über im Felde stehende nassauische Soldaten
rn der Loge Plato : Infanterie -Regiment 118: Brihbeis
(Gaulsherml in der Wilhelms -Heilanstalt ; Offizier Linden¬
berg (Frankfurt ) in der Augen-Heilanstalt . — Reserve-Jnfan-
terie -Regiment 233: Haas (Wiesbaden ) im Hotel zur Reichs¬
post; Renz (Wambach) im Hotel Royal ; Schürch (Lüblicke) in
der Augen-Heilanstalt . — Reserve-Jnfanterie -Rcgiinent 80:
I . Adam (Winden ) und Christ . Neeb (Bromberg ) im Evang.
Vereinshaus ; Rcutcrshan (Geisenheim) im Hotel Schützen¬
hof. — Rekrutendepot des Füsilier -Regiments 80: A. Albrecht
(Rebeim) im Hotel Schützenhof; Eisenmenger (Obertiefenbach)
im Evang. Vereinshaus ; Funk (Wiesbaden ) im städt. Kran¬
kenhaus ; M. Hempel (Starzinnen ), Lückel (Utzmenningen),
Neuhäusler , Heinrich Schmidt (Breitenbach) und W. Schönfeld
im Evang. Vereinshaus ; Wallcnstein (Kibingen) im Westfäli-
schen Hof. — Landwehr -Jnfanterie -Regiment 80: Gefreiter
d. L. Bender (Geisenheim ) im Westfälischen Hof; M. Giehl
(Mandorf ) und Sergeant SB. Haenchen (Wiesbaden) im Hotel
Schützenhof; Unteroffizier I . Hammen (Lessaus im städt.
Krankenhaus ; Gefteiter A. Möller (Höchst), Schmitt 6. (Bas¬
dorf> und Georg Stamm (Esch) im Hotel Schützenhof;
K. Struck (Dortmund ) im Evarrg. Vereinshaus ; Weber (Wald¬
hausen) im Hotel Schützenhof. — Reserve-Jnfanterie -Regi-
ment 82: Bube (Arnstadt ) im Reservelazarett 2. — Ersatz-
Landwehr-Fnfanterie -Regiment 80: Burkart (Bieber) im
städt. Krankenhaus ; Merhoff (Linden) im Hotel Schühenhof.
— Ersatz-Landsturmbataillon Wiesbaden 2: F. Geiger
(Finthen ) im Evang . Vereinshaus ; A. Schiller (Schweinitz) in
der Augen-Heilanstalt ; F . Schmidt (Crüftel ) im Westfälischen
Hof; Gefreiter Rolland (Wrhenhausen ) im Hotel Schützenhof.
— Bespannabteilung 7: Seufert (Steinseld ) im Hotel
Schützenhof. — Landwehrbrigade 42: Schall (Nied) im West¬
fälischen Hof. — Bespannabteilung 10: F . Schluer (Wadfeld)
im Drang . Vereinshaus.

— Leichenfund. Auf dem Feldweg hinter der Westend¬
straße wurde heute vormittag die Leiche eines neugeborenen
kräftigen Kindes männlichen Geschlechts gefunden. Die Leiche
war in einen weißen Kopfkissenbezugmit Stickerei und ausge¬
schnittenem Namen sowie ein weißes Taschentuch ohne Zeichen
erngeschlagenund in eine große dunkelgraue Tüte verpackt und
doppelt verschnürt. Wer etwas mitzuteilen weiß, was die
Herkunft der Leiche aufzuhellen vermag, melde sich bei der
Polizei.

— Kirchliches. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
auch in der Lutherkirche der Festgottesdienst an Kaisers
Geburtstag bereits um %10 Uhr beginnt. — In der Kapelle
des Paulinenstiftes beginnt der FeftgotteSdienst zu Kaisers
Geburtstag morgen früh 10 Uhr.
vorberichte über Kunft, vortrage und verwandtes.

* Kurhaus . Anläßlich des Geburtsrages unseres Kaisers
morgen Mittwoch veranstaltet die Kn ve'.waltunq abends
8 Uhr im Abonnement tat großen Saale ein großes patrio¬
tisches Konzert unter Leitung des Musikdirektors Karl
Schuricht. Frau Elsa Rehkopf- Westendorf wird zwischen den
Vorträgen des Städtischen Kurorchei.ers einige, dem Ernst
und der Bedeutung des Tages entsprechende Lieder mit
Klavierbegleitung zu Gehör bringen . Das Nachmittags-
konzert fallt an diesem Tage ans.

Aue IWioühfthotl.

— Bierstadt. 25. Jan . Am vorigen Freitag und Sams¬
tag fanden im hiesigen Gemeindewald. Dist.ikt Theiß und
Rainchen. Holzversteigerungen  stau . , Es Launen
über 1000 Raummeter buchenes Scheit- und Knüppelholz und
10  000 buchene Wellen zum Ausgebot. Tie Versteigerung tm
Distrikt Meist erfolgte zum zweitenmal urw e brachte einen
Mehrerlös von ca. 800 M. Die nunmehrig-: Genehmigung
ist sicher. Das Knüppelholz erzielte einen Preis von 5 bis
6.75 M.. Scheitbolz von 7 bis 8.50 M. per Raummeter , wäh¬
rend die Wellen zu 6 bis 12 5K. ver Hundert ve kauft wurden.
— In der letzten Sitzung des Gemetnverats  wurden
sieben eingegangene Gesuche erledigt Herr K-etsbrandmeister
Flor eich batte die Anschaffung einer elektrischen Anhänge,
laterne «As dringendes Bedürfnis , citunotj' en Der Ge-
meinderat genehmigte die Anschaffung. Die Lieferung der
zur Unterhaltung der Bizinalwege nötigen Basaltkleinsch'ag-
steine ist auf Grund einge eichter Offerte Herrn Fr Esche n-
brenner zu Wiesbaden übertragen . — Auch in unserer Ge-
m.indr hat die W o l l w o che ein recht zufriedenstellendes
Resultat eraeben Im Dorfe sammelten Schüler der Ober¬
klasse unter Aufsicht und im Villenviertel bemwre man zur
Sammlurw nach städtischem Muster ein Auto. — In beiden
Kirchen findet am Mittwoch G o t t e s d i e n st zur Feier des
Kaisersgeburtstages  statt , und zwar in ver evan¬
gelischen Kirche abends um 8 Uhr in der katholischen vor-
msttags um 9 Uhr. In beiden Gottesdiensten findet eine
Kirchensammlung zugunsten der im Felde invalide gewordenen
Krieger statt.
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Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

—  Grenzhause .» . 25 . Jan . Am Samstagabend geriet eln
Arbeiter ans Hitgert , der in dem hiesigen Lonwerl ^Industrie-
beschäftigt ist. unter einen Fah .stuhl. Neben einigen ande en
Verletzungen  trug er auch den Bruch mehrerer Rippen
davon. Dos Tonwerk „Industrie"  arbeitet zurzeit mit
einem Hochd uck. wie er selbst in Friedenszeiten nicht zu kon¬
statieren war. — Morgen wird im Nachbarorte Höhr ein
junger 24jähriaer Mann beerdigt, dessen Tod unter rätsel¬
haften Umständen  e .folgte. Dieser Tage erhielt seine
Familie von der Militärbehörde (der junge Mann diente als
Einjährig F ;eiwilliger in Baden) die telegraphische Mitteilung,
dass die Leiche des seit vier Monaten vermissten Mannes tm
Walde gefunden worden sei Nur durch die Unifo m sei eine
Feststellung seiner Person möglich gewesen da die Leiche schon
stark verwest sei. Man nimmt an . dass ein Schlaganfall
während eines Ausfluges iv den Schwarzwald die Todes¬
ursache ist.

Neues aus aller wett.
Ein Eijenbahnunfall . W T -B Brünn.  25 . Jan . (Nicht¬

amtlich.) Bei der Personenhaltestelle Schimitz wurde heute
morgen ein Arbeiterzug bei der Ausfahrt von einem ein-
fahrenden Güterzuge infolge überfah .ens der Deckungsfignale
gcst eift, wobei drei Personen getötet und mehrere verletzt
wurden.

Letzte vrahtberichte.
Der Tagesbericht vom 26. Januar.

Englische Stellungen erstürmt. Erfolgreiche
Kämpfe bei Laon. — Heftige klrtilleriekämpfe
in Ostpreußen. Erfolgreiche Gefechte östlich

Lodz.
W •T.-B. Großes Hauptquartier,  26 . Jan ., vor¬

mittags.
westlicher Kriegsschauplatz.

Der Feind nahm gestern, wie gewöhnlich, Middel-
ke r ke und We st ende- Bad  unter Artilleriefeuer . Eine
größere Anzahl Einwohner  sind durch dieses Feuer getötet
und verletzt worden, darunter der Bürgermeister von
Middelkerke.  Unsere Verluste waren gestern gan¬
ge  r i n g.

Beiderseits des Kanals von La Bassee  griffen
unsere Truppen Stellungen der Engländer  an . Während
der Angriff nördlich  des Kanals zwischen G i v e n chy
und Kanal wegen starker Flankierung nicht zur Wegnahme
der englischen Stellungen führte , hatte der Angriff der
Badener  südlich deS Kanals Erfolg.  Hier wnrden die
englischen Stellungen in einer Frontbreite von 1106
Metern im Sturm überrannt , zwei starke
Stützpunkte erobert,  drei Offiziere und 110 Mann
gefangen  genommen , sowie ein Geschütz und drei
Maschinengewehre erbeutet.

Tie Engländer versuchten vergeblich dir von u»S sofort
für unsere Zwecke aufgebauten Stellungen znrückzu-
erobern,  wurden aber mit schweren  B e r l u st e n zu¬
rückgeschlagen. Unsere Verluste sind verhältnismässig
gering.

Auf der Höhe C r a o n n e, südöstlich Laon,  fanden für
unsere Truppen erfolgreiche  Kämpfe statt.

Im Südteil der Vogesen  wurde « sämtliche
Angriffe der Franzosen abgewiesen,  über 50 Gefangene
fielen in unsere Hand.

(Festlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich Gumbinnen  griffen die Russen Stellun¬

gen unserer Kavallerie erfolglos  an . Auf der
übrigen Front in Ostpreußen fanden heftige Artillerie¬
kämpfe  statt.

Kleinere Gefechte nordöstlich Lodz - Wlozlawek
waren für uns erfolgreich.

I » Pole» westlich der Weichsel und östlich der
P i l i c a ereignete sich nichts von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Jur Seeschlacht in der Nordsee.
W. T.-B- Amsterdam, 26. Jan . (Nichtamtlich.) Einem

Amsterdamer Blatt melden Augenzeugen aus ReS bei Ame-
land : Nachdem wir am Sonntag heftigen, lang anhaltenden
Kanonendonner aus nordöstlicher Richtung gehört halten,
sahen wir später drei Unterseeboote und zwei Tor¬
pedoboote östlich  vorbeifahven . Nachts hörten wir
mehrere Signale und Dampfpfeifen . Tie Küstenwache ver¬
mutet . daß nicht weit vom Lande ein Kriegsschiff  ge¬
sunken ist. Vom Strande aus war nichts sichtbar.

Die englische Überlegenheit bei dem letzten Seegefecht.
W- T .-B. Kopenhagen, 28. Jan . (Nichtamtlich.) Die

„BerlinSke Tidende" schreibt: Wenn die englische Presse be¬
hauptet , daß die Parteien im Seekampf in der Nordsee in
der Anzahl der schweren Kanonen gleich  gewesen
seien, so ist das nicht richtig. Aber trotzdem ist festzustellen,
daß, wenn man di« Art der Schiffe berücksichtigt und von den
Kreuzern und Torpedobooten abfirht, die britische Stärke von
vornherein stark überlegen  war . Deshalb kann
man. wenn der letzte Vorgang in der Nordsee auch eine starke
Probe  von nicht geringer moralischer Wirkung war , sie doch
in keiner Weise als eine große Seeschlacht von entschei¬
dender  Bedeutung bezeichnen, da kein Teil der eigent¬
lichen Kampfflotte  beider Gegner bisher im Feuer
gewesen ist.

Einberufung des Landsturms in Lsterreich-Ungar«.
W . T.-B. Wien, 26. Jan . (Nichtamtlich.) Auf

Grund der Allerhöchst angeovdneten Ausbietung des
gesamten österreichisch-ungarischen Landsturms werden
die zur Dienstleistung mit Waffe, sofern ste bei der
Musterung , die in der Zeit vom 10. Februar bis
3. April erfolgt , hierzu als geeignet befunden werden,
einberufen : 1. Die 1891 geborenen Landsturmpflich-
tigen, die bei der Gestellung oder bis zum 31. Marz

1914 auf dem Wege der Generalmusterung auS dem
Heere und der Marine entlassen worden sind; 2. di«
1595 und 1896 geborenen Landsturinpflichtigen : 8. die-
jenigen 1878, 1879, 1880 und 1881 geborenen Land-
sturmpflichtigsn, die, ohne früher in der österreichisch-
ungurischen Monarchie wehrpflichtig gewesen zu sein,
die österreichisch-ungarische Bürgerschaft erst nach dem
31. Dezeniber desjenigen Jahres erlangt haben, in wel¬
chem sie das 33. Lebensjahr vollendeten und sich unbe¬
schadet ihrer Landsturmpslicht keiner Musterung zu
unterziehen hatten. Die Einberufung der bei der
Musterung als geeignet Befundenen zur Dienstleistung
wird für einen späteren Zeitpunkt erfolgen.

Die Behandlung der Kriegsgefangenen in Frankreich.
Sr . Rotterdam , 26. Jan . <Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Wie der „Matin " aus Douiogne berichtet, ist ein amerika¬
nischer  Konsulatsbeamter in Toulon eingetroffen , um eine
Untersuchung über die Behandlung der deutschen Kriegsge¬
fangenen anzustcllen. Das Blatt behauptet, er habe schon fest¬
gestellt, daß alle von der Haager  Konferenz aufgestellten
Gesetze befolgt würden.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

SS . Januar « 8 KTlir Tormitta ; i.
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Kopenhagen
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ioydieflord.

7,1.1 »02
74 .9 SW1
7 .93 « 3
7 .1.9 NNO 4
731 1; N 4
744,0 N 4

745.8 NW 2

744.9 SW1

Scha -c 44
h .deekt 41

0,0OS

Sahnen +1

Beobachtungen in Wiesbaden.
—on der Wett«, bt. iiui , uü„ . e.-ei». ,ur ->„turknnde.

25. Januar
I 7 Uhr
| morgens. eheiidr Mittel.

Barometer aof 0#nnd Normaler »were 740,3 7400 7402 740.2
Barometer auf dura Meeresspiegel . 7510 750,5 750.7 750.7
Thermometer (CelBius) . 0,3 1A 09 0,8

3.« 38 4.0 3.9
Relative Feuchtigkeit (°/o)
Wind-Richtung und -Stärke . . . . . .

81
NO2

76
KOS

80
N04

79,0

Niederschlagshöhe (ram) . — — — —
BOcbstc Temperatur (Geleit» ) 33- Niedrigste Temperatur —0,1.

Wettervoraussage kür Mittwoch, 27. Januar 1915
«wder Metearologiaehen Abteilung dee Phjeiknl . Verein » an Praahtet n. U,

Bedeckt , meist trocken , keine wesentliche Temperatur»
Änderung , nordöstliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 25. Januar

Blcfcrteh . Pegel : 223 ra gegen 230 m am geatrlgea Vo rmittag .Caan. — '
Maina

274 m
1.-1 « 2,93 i

1,63.

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

$ Preußische CemraI-Bodenkiedit-A.-G. Berlin,  25 . Jan.
In der heutigen Sitzung des Verwaltungsrats der Preußischen
Central-Bodenkredit-Aktiengesellschaft wurde mitgeteili, daß,
wenn nicht besondere Verhältnisse eintreten, neben den üb¬
lichen Rücklagen noch eine außerordentliche Reserve gestellt
und eine Dividende  von Proz. (in den vier Vorjahren
je 9Ms Proz.) für das Jahr 1914 in Aussicht genommen werden
soll. Der aus dem Hausverkauf erzielte erhebliche Gewinn
bleibt unberührt.

* Niederösterreichische Eskompte-Gesellschaft Wien,
26. Jan. Von den Wiener Banken dürfte die Niederöster-
reiehisohe Eskompte-Gesellscbaft die gleiche Dividende wie im
Vorjahr, nämlich 10% Proz., Vorschlägen.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Zer Tätigkeit der Vereinigung des Wollhandels.

Berlin,  25 . Jan. (Amtlich.) Das preußische Kriegs¬
ministerium in Berlin übertrug der Vereinigung des Woll¬
handels Leipzig, Fleischerplatz 1, den Absatz aller Arien
von Kämmlingen , Wollabfällen  und unterge¬
ordneter Wollsorten,  die nicht zur Herstellung von
Milrtärtucben und Ersatzkammgarnstoffen sich eignen, mit der
Maßgabe, daß diese Wollsorten nur an solche Fabri¬
kanten  abgegeben werden dürfen, die den Nachweis führen,
daß sie die angeforderten Mengen nur zur Ausführung von
Heeresaufträgen  benötigen . Diese Mengen dürfen den
Bedarf für den jeweiligen Heeresauftrag nicht übersteigen.
Die Festsetzung der Verkaufspreise  erfolgt durch eine
vcm Kriegsministerium ernannte Kommission von Sachver¬
ständigen mit einem unparteiischen Obmann. Die gesamte
TStjjcheit der Vereinigung des Wollhandels und der Schätzungs¬
kommission untersteht , abgesehen von der Überwachung durch
die Handelskammer Leipzig, einem Kommissar des preußi¬
schen Kriegsministeriums.

w. Zu Syndizierung der B-Produkte. Düsseldorf,
25. Jan. In der heutigen Versammlung der Röhrenwerke
fand eine Aussprache über die Geschäftslage statt. Im An¬
schluß an die Verhandlung eines die B-Produkte umfassenden
Rohstoffverbandes bekundete sich eine allgemeine Geneigtheit,
einen Röhrenverband  zu gründen. Die Verhandlungen
sollen demnächst fortgesetzt werden.

* Vereinigte Blei- und Zinnweike, G. m. b. H. in Köln.
Unter dieser Firma ist eine neue Gesellschaft (wie bereits be¬
richtet) gegründet worden, welche die Errichtung eines Neu¬
baues für ein Zentral-Walz - und Preßwerk m Stolberg be¬
zweckt An der Gesellschaft, bei der es sich vorläufig um
eine Vorgründung handelt , ist das Kölner Bleiwerk Jäger
u. Frielinghaus und die Rheinisch - Nassauische
Bergwerks-  und Hütten-A.-G ln Stolberg hauptsächlich
beteiligt Der Inhaber des Kölner Bleiwercks und Herr Bock
aus Aachen sind vorläufig mit der Geschäftsführung betraut
Das Gesellschaftskapital ist mit SA Miil. M. vorgesehen.
Außer den beiden obengenannten Firmen sind an der neuen
Gesellschaft noch beteiligt: der Eschw-eiler Bergwerksverein,
A.-G. in Eschweiler-Pumpe, das Aachener Bleiwalzwerk F.
Jos. Spies u. Co., G. m. b. H. in Aachen, die Firma Fr. Schmidt
u. Sohn in Wesel, das Bleiwerk Neumühl, Monan u. Co., das
Gelsenkirchener Bleiwerk, G. m. b. H. in Gelsensirchen, und
die Firma C. A. Lindgens in Köln. Außer dem Neubau jq

Stolberg soll auch das Gelsenkirchener Bleiwerk, das er¬
weitert wird, für die Gesellschaft in Betrieb genommen wer¬
den, und zwar in der zweiten Hälfte des Jahres 1915.

* Deutsch« Mineralöl-Industrie, A.-6 . in Wietze. Die
gestrige Hauptversammlung genehmigte den Rechnungsab¬
schluß, wonach auch der Reingewinn zu Abschreibungen be¬
nutzt wird. Ferner wurde die Herabsetzung des Aktien¬
kapitals von 16 000 000 M. auf 8 000 000 M. durch Zusammen¬
legung im Verhältnis von 2 zu 1 beschlossen. Die Gründe
für diese Maßnahme wurden bekanntlich im Geschäftsbericht
ausführlich dargelegt. Die frei weidenden Betrage dienen zur
Ermäßigung der Anlagewerte entsprechend den geringem Aus¬
sichten des ölgebiefes der Gesellschaft In der Versammlung
war ein Aktienkapital von 14 611000 M. vertreten.

D. H. K. Der Vorhand Deutscher Was-, Porzellan- nn»
Lnxnswarenhändler, Nürnberg, hielt iu den Tagen vom 20.
bis 23. Februar 1915 in Nürnberg seine übliche Waren¬
börse  ab . Der Verlauf der Börte kann in Anbetracht der
Kriegsveihältnisse als ein normaler bezeichnet werden. Eine
verhältnismäßig starke Kaufkraft zeigten die dem Verbände
angehörigen Geschäfte der Warenzweige Haus- und Küchen¬
geräte, aber auch in Porzellanwaren, besonders in Gebrauchs¬
waren, herrschte gute Nachfrage. Kristalle wurden viel ge¬
kauft, nur in Luxuswaren zeigte sich eine große Vorsicht kn
Einkauf. Als erfreulichstes Ergebnis dieser Warenbörse kann
die Tatsache gebucht werden, daß Fabrikanten und Händler
bemüht sind, in gegenseitigem Entgegenkommen über die
durch den Krieg geschaffene besondere Geschäftslage hinweg¬
zukommen. Die Nürnberger Warenbörse läßt die beteiligten
Fabrikanten und Händler mit nicht ungünstigen Aus¬
sichten  zur Leipziger Frühjahrsmesse ziehen. Jedenfalls
werden Verbandsleitung und Mitglieder des vorstehenden
Verbandes alles tun, um auch zu einem möglichst günstigen
Ergebnis der Leipziger Messe nach Kräften beizutragen.

Marktberichte.
0 . Heu- und Stiohmarkt zu Frankfurt a. M. vom 26. Jan.

Man notierte : Heu per 50 Kilo 4 bis 4A0 M. Geschäft: flott
Die Zufuhren waren aus dem Obertaunuskreis, den Kreisen
Hanau, Friedberg und Dieburg.

* Berliner Großhandelspreisefür Speisakartofialn. Im
Berliner Kartoffelgroßhandei wurden nach den Ermittelungen
der von den Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin gebil¬
deten ständigen Deputation für den Kartoffelhandel vom 21.
bis 23. Januar 1915 folgende Preise (für 100 kg gute,
gesunde Ware, ab Berliner Bahnhöfen) gezahlt : Dabersche
Kartoffeln 7 M„ Magnum bomim 7 M. (Nordbahnhof bis 7.25
Mark), Woltmann 6 bis 6.50 M., Silesia und andere runde
Speisekartoffeln 6 bis 6.50 M. Auch in der zweiten Wochen¬
hälfte waren die Zufuhren gering, da das Frostwetter und die
Abneigung der Landwirte gegen Verkäufe zu den Höchstpreisen
andauerten . Infolgedessen war besonders erstklassige Ware
knapp und Le Preise beginnen anzuziehen.

W. T.-B. Berlin. 25. Jan. (Getreide - Schluß .)
Weizen, Roggen, Hafer und Mais unnotiert , Weizenmehl 46.25
bis 44.25 M. ruhiger, Roggenmehl 41 bis 40 M. (40 bis 41 M.)
ruhiger.

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  25 . Jan.
(Frühmarkt)  Hafer (mittel) im Kleinhandel 258 M.
(254 M.).

Die fortgesetzten Anschaffungen für öffent¬
liche Zwecke  haben dem Markte bedeutendes Material
entzogen, so daß Angebot fehlt und das Geschäft in Brotge¬
treide und Futtermitteln zum Stillstand gekommen ist. im

Kleinhandel am Frühmarkt war Hafer zu 268 M. gehandelt
Der Handel an der Mittagsbörse beschränkte sich auf Mehl,
für welches ziemlich rege Nachfrage bestand. Besondere was
Roggenmehl begehrt, doch sind die Mühlen sehr zurück¬
haltend und können ihren Bedarf nicht befriedigen, da »
ihnen an Rohmaterial mangelt.

Amtliehe Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkt

vom 25. Januar.
_ _ (Eigen * Berichte dee Wiesbadener TegbUttai

Ochsen.
Vollfleisohige .ausgemästete , höchst.

Sohlaohtwerts , die noch nicht ge¬
zogen  haben (ungejoohtei.Velin ., auBgemäst , im Alter v 4- 7 J.

Junge , fleischige , nicht aus gemästete
und ältere ausgemästete.

Maß. genährte jg. u. gut genährte ält.
Bullen.

VoI10.,ausgewaohs .,hehstSchl3chtw.
Vollfleischige , jüngere.
Mäß.genährtejUng .u.gut genährte ält.

Färsen and Kühe.
Vollfl.,ausgem.Färs .bohst .Sohlaohtw.
VcUfl, ausgemästete Kühe höchsten

>Parsen
Sehlaohtwerts bis zu 7 Jahren

keltere ausgemäat.
entwickelte jüni

Mäßig genährte KUne und parsen . .
Oering genährte Kühe und Färsen .

Kälber.
Doppellender , feinste Mast.Feinste Mastkälber .
Mittlere Mast- und beste Saugkälber
Geringere Mast- u. gute Saugkälber
Geringere Saugkälber.

Schafe.
Mastlämmer u. jüngere Masthämmel
Geringere Mastuämmel und Schafe
Aeltere Masthämmel , gering . Mast¬

lämmer u. gut genährte jg. Schafe
Mäßig genährte Hänimel und Schafe

(Merzschafe ) . . .

Wiesbadener
kreise.

Frau '(farter
Preise.

Iob«nd LeMamtJ.
wicht. rotnohi

IPerSOk* PerMkg Perft6kg'p«rsekg
53- 56 91- 101 55- 60 100- 184

50 »4 88- 24 30 - 53 90- 07
40- 49 80- 88

44- 48 79- 8» 48- 51 84- 88
— 48- 47 80 83

50- 54 87- 9* 48- 03 81- 98

40- 4« 75- 82 45- 60 61- 88

44- 48 88- 98 40- 46 77- 88
30- :» 80- 70
33—27 00- 80

60 IM
- -

53- 55 90 01 18- 60 78-«
40- 48 78- 81 42 45 70- 75
35—40 58- 63

4« 94 48 180

83- 06 80- 83 68- 70 « - 97
60 63 80- 83 88 70 HS—67— ~ 83 - 70 85- 87

62- 63 78 - 80 88- 68 83^ 85

Sehweine.
Vollfleisch ,bis zu 100 kg Lebendgew.
Vollfleisch, über 100 kg Lebendgew.
VoUfleisch. über 125 kg Lebendgew.
Fette Uber 180 kg Lebendgewicht . .
Fleischige unt . 100 kg Lebendgewicht
Unreine Sauen u geschnittene Eber

Am Wiesbadener Sehlachtvlehmarkt wurden aufgetrieben
Ochsen 79, Bul en 36, Kühe und Färsen 189 Kälber 38*. Sch »f* 99.
Schweine 911. Von den Schweinen wurden vertäu t zum Preise ree
85 Mk. 15 Stück . 84 Mk. ÖOStück . -3 Mk 21 Stück , 82 Mk. 77 St Ick,
81 Mk- 84 Stück , 80 Mk. 38 .->tück — M* rkt ver lauf;  Groserieh
schleppend , gerinser Uebers ' and .auch bei Schweinen , vorgezeiobneteSchweine zum Pi eise von 84 85 Mk.

Am Fran furter Schlachtvieh markt betrag der Auftrieb von
Ochern -82, Bullen 40, Färsen u. Ktlheu 91i, Kälbern 309. Schafen 115,
Schweinen 265f. — Marktveriaif  Gesc äf in Se 'weinen ge¬
drückt , leberstand gering ; im übrigen gut , ke n Ueberatand.

Di« Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
tza-dUchriftleüeri« . HegerhurL

S-rantnmrMch für btn pslütfdmi Seil: 2 . H- gerdarft:  ttt hm thm*
haliungSieil8 0. Nauendorf; für  Nachrich.en au#ffiietbaten nnb bre * •*.
borSfjitltn 3 . 8 .; H, Dirlenbach;  fii : „Gerichtsaal": H Di eie stach;
für ..Spart usd Liifii-Hrt" : I . LL »4»iler:  für .Berauchte«' tut m
„B rieitasten": S. Sstadet, für  den Handeirieil; ©. ffis: ffit die »lueiem

und Reklamen: H Dornauf:  ämuick in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellen der,  chen Hai Buchdrucker« in fttrtretrh

Sprechstunde»er CchrijUrimng; 12 bis  1 Oft.
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Um nach b<endetet Inventur mit dem vorhandenen Lager erstklassiger Herrenstoffe zu räumen, unt rstellen wir dies einem

grossen Inuenhtr -TJusverkauf
Mir. 3.10  früher bis Mk. 32.—, jetzt Mk. 18 .50 g Mtr. li.io früher bis Mk. 52.50, jetzt Mk. 30 .—
Mtr. 3.10 „ „ H7-50, „ „ ss .- | / Posten blau Serge,
Mtr. 3.10 „ „ „ 42.— „ „ S4 . — 1 auch passend für Damen-Kostüme,
Mtr. 3.10 „ „ „ 48.- „ „ 38 .50  1 per Mtr. früher bis Mk. 17.50 . jetzt Mk. &.SOFranz Baumann G. m . b. H .,

erstklassige Schneiderei,
Telephon Q51  Kochbrunnenplatz 1 ( Palast -Hotel) .

r
Auj Wunsch fertigen wir diese Stoffe bei billigster

Berechnung uwer Garantie tadellosen Sitz s an.

jf Amtliche MW»ü
Bekanntmachung.

Merkblatt für die Herstellung
Schweinefleisch-Dauerware.

Dauerware in Schinken, Speck
und Wurst bedarf, falls sie für

sein soll, einer

von

_ _ — ,_auch in
tiefen Lagen gut zu durchsalzen.
Hrerzu ist namentlich bei Schinken
darauf zu achten, daß sie je nach der
Grütze während 6—10 Wochen in
einer genügend starken Pökellake ge¬
hellten werden. Bei Beginn der
Pökelung sind sie ringsum , beson¬
ders an den nicht von Schwarte be¬
deckten Fleischteilen, kräftig mtr
Salz ^ einzureiben.

Während der Pökelung sind die
Waren —> möglichst in Kellern —
bet 6—12 Grad Celsius aufzube¬
wahren. Bei höherer Wärme ver¬
derben Lake und Ware leicht, bei
niedrigerer wird das Eindringen des
Salzes in die Tiefe verzögert oder
ganz verhindert.

Nach der Pökelung werden Schin¬
ken und Speck zur Verringerung oes
Salzgehaltes in den äußeren Schich¬
ten einen halben bis einen ganzen
Tag gewässert und darauf gut abge-
waichen. Vor dem Räuchern werden
sie in emem luftigen Raume,

Wurste sind sofort nach ihrer An¬
fertigung zu trocknen.

Wahrend der Trocknung dürfen
die Waren .Frost, feuchter Luft oder
hoher Warme nicht ausgesetztwerden.

Das Räuchern der Ware ist lang¬
sam zu bewirken, und zwar in mäßig
starkem, kaltem und mit trockenen
Sägespanen auö Hartholz , dem og.
«chmok. erzeugtem Rauch. Für
längere Aufbewahrung beträgt die
Raucherzeit bei Schinken etwa drei
Wochen, be, Speck bis zu 2 Wochen
urw bet Wurst bis zu 1 Woche.

Wiesbaden, lg. Januar 1816.
—Ter Polizeipräsident , v. Dchenck.

Orffentliche Ausschreibung.
Für den Neubau der Unteromzicr-

Vorsckwle m Biebrich sollen nach¬
stehende Arbeiten vergeben werden.

l : Glaserarbeiten der Offizier-
Speise-Anstalt, rund 60,00 qm;

Los 2: desgl. für das Komman-
deuvgsbauÄe, rund 40,00 gm;

Anstrich der Fenster , rund
1600,00 qm.

BerdingunkSunterlagen sind, so¬
weit der Vorrat reicht, gegen Er¬
stattung von 1,00 Maick pro Anschlag,
vom Neubauamt zu beziehen, auch
liegen daselbst die Verdingungsunter¬lagen zur Einsicht aus.

. für
F 495

2.
10 „
Los 3 11 Uhr.

ZuschlagSfrist: 4 Wochen.
,_ Militär -Nr ubauamt.

._ Bekanntmachung.
SlHhiio4 , den 27. Januar er.,

12 Uhr, versteigere ich im
Hause Helenenstraße 6: 2 Klaviere,
1 Kassenschrank und 1 Schreibtisch
öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung . S 127g

LonSdorfrr» Gerichtsvollzieher,
chorkstratze 12._

Verdingung.

soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagSdicnststunden im Verwal-

nungen , auch von dort gegen Bar
zahlung oder bcftellgeldfrcie Einsen
düng von 60 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
,H . A. 150 Los . versehene Ange¬
gebene sind spätestens bis

Montag , den 1. Februar 1915,
vormittags 914 Uhr,

hierher einzurcichen. ■
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der
obigen Losreihcnfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter oder der mit christlicher Voll¬macht verschonen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebcnen
und ausgerülltcn Verdingungsiormu-
lar eingereicbten Angebote werden
berücksichtigt. *

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, 22. Januar 1615.

_ _ Städtisches Hoch bauamt.
Bekanntmachung.

Der Fruwimarkl vegiunt während
»en Wintermonaten — Oktober bis
März — um 10 Uhr vormittags.

Wiesbaden» 1b. September 1914.
Stadt . Akziseamt.

.Holz- Lerfteinernng.
Montag , de» I. Februar d. I «, vormittags 10''- Uhr be¬

ginnend, wird im hiesigen Sladlwalv in den Disirikien ft algeuba »n
und Cäsarshaag (ca. "/< Stunden von dcr Sta-ion Riede. nhausen
en fernt) folgendes'Gehölz verweigert: Eiche« 0 Siän.me von 28,83 im,
Bnchen 218 rm Scheitholz, meistens Rollscheit, 466 im Kuützpel-
holz und 6105 Wellen . Anfang im Galgenbaum. k'O

Idstein , den 23. Januar 1915.
Der Magistrat.

Statt besonderer Anzeige.
Mein lieber Mann, unser unvergesslicher Vater , Schwieger¬

vater , Grossvater und Urgrossvater,

Herr Hugo Valentiner,
Kaiserl Eonsul und Stadtrat a. I).,

ist heute morgen nach langem Leiden im 84. Lebensjahre
sanft entschlafen.

Wiesbaden, den 24. Januar 1915.
Sofia Valentincr , geh. Stiirap,
6 . Valentiner , Generalkonsul,

und Frau Juanta , geh. Röhl,
Th. Valentiner , Landrat und Rittmeister d. R.,

z. Zt . im Felde,
und Frau Marie, geh. Pagenstecher,

Direktor Rud. Ernst,
. und Frau Sofia, geh. Valentiner,

Fritz Siebert, Justizrat und Hauptmann d. R .,
z. Zt . im Felde,

und Frau Elena , geh. Valentiner,
W. Momm, Oberpräsidialrat,

und Frau Margareta , geh. Valentincr,
Otto Dyckerhoff , Rittmeister d. R .,

z. Zt . im Felde,
und Frau Juanita , geh. Valentiner,

22 Enkel und 1 Urenkel.

Die Trauerfeier findet Mittwoch , den 27, Januar , um
11 Uhr vormittags , im Trauerhause , Nerotal 29, statt.

Die Einäscherung am selben Nachmittag in aller Stille
im Krematorium zu :» ainz.

Heute nachmittag 3>/z Uhr entschlief unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Inliane Kecker.
geh. Kietzling.

im Alter von fast 79 Jahren.

In tiefer Trauer
Anton Becker und Frau,

Anna , geb. Hensel.
Karl Kirchner und Frau,

Anna , geb. Becker.
Wilhelm Stall und Frau,

Luise, geb. Becker.
Karl Kirchner, z. Zt . im Felde , 1
Karl St oll, z. Zt . im Felde, Enkel.
Willi Becker, z. Zt . im Felde, j

Wiesbaden , den 26. Januar 1915.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 28. Januar 1915,
vormittags 11 Uhr, vom Sterbehaus , Schachtstratze3, aus nach
dem Rordfriedhof statt.

Todes - Anzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung , daß

unser lieber, treusorgen,er Vater , Schwiegervater , Großvater,
Schwager und Onkel,

Herr MntthäNS Knlsiiach,
Schuhmachermcister,

Montag früh 1/j8 Uhr von seinem schweren Leiden erlöst wurde.
Die trauernden Kinder ne st Angehörigen.

Wiesbaden , Eisenach. Pforzheim , den 25. Januar 1915.
Auf Wunsch des Verstorbenen s ndet die Einäscherung Mitt¬

woch 5 Uhr auf dem Südsriedhof statt. 128

Den Heldentod sür König und Vaterland fand in Frank¬
reich, wo er auch beerdigt wurde , mein geliebter jüngster Sohn,
unser lieber Bruder , Neffe und Vetter,

Inlins Uamspott.
Gef», im 14. Dayr. Ilns.-Uegt.

Dies zeigt tiefbetrübt an:

Fra « Marie Ramsxotl Mwr .»
geb. Menschäfer.

Wiesbaden , den 26. Januar 1915.
Hermannstraße 26, 2.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 3. Dezember in
Russisch-Polen unser geliebter Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel,

Gustav Schlosser.
im  Mef.-Inf .-Mest. Me. 338 , 8 . Kamp..

im Alter von 26 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Iahann Schlosser.
Frankenstraße 5.

Wiesbaden , den 26. Januar 1915.

Gestern abend7'/i Uhr entschlief sanft nach kurzem
Krankenlager, wohlvorbereitet mit den heiligen Sterbesakra¬
menten, mein innigstgeliebter Mann, unser treusorgender Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel,

August Mack,
Inhaber des Eisernen Kre«?e»,
Gastwirt r»m ..Deutschen Kos".

im Alter von 69 Jahren.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Marie Mack, geb. Uogt.
Kaldui« Mack (z.Zt. i. Felde) m. Fra« « Kind.
Lisa Scho», Wwe., geb. Mack. u. Kinder.
Angnst Mack mit Frau u. Kind. Kölna. Rh.

Miesbade«, den 25. Januar 1915.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 27. Januar , nachm.

4 Uhr von der Leichenhalle des Südsriedhoss aus statt.
Das Seelenamt findet Donnerstag , 28. Januar , T/ t Uhr,

in der Bonisatiuskirche statt.

Leuts morgen 6 Uhr entschlief sanft nach kurzem
Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere herzensgute
treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

Frau Helene Blum,
geb. Krumsdorf,

im 61. Lebensjahre.
Die tieftrauer den Hinterbliebenen:

Karl Blum und Kinder.
Wiesbaden, Bremen, Berlin, Stuttgart , Lindenfels i/Odw.,
Taunusstr. 18. den 25. Januar 1915.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 2 'k Uhr
in aller Stille auf dem Südfriedhof statt.
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Wintep*

Mäntel ? aletots u . Kostüme
r*

©

o
CO
3
CS

©o->

nochmals
Wir haben noch grosse

Auswahl

Pelz - , Plüsch - , Astrachan - ,
Samt - , Krimmer - , Seiden - ,

Flausch -Mäntel,
Kostüme in Astrachan und

allen modernen Stoffen.
Wir geben diese einzelne
Stücke der vorgerückten
Saison wegen ganz enorm

billig ab.

ganz bedeutend im Preise herabgesetzt.
©
o
3
CO
CO
3<
N
«J
i_+»x
©

©
CO

1 Posten

Mäntel und
Kostüme

jetzt

Wd. 1 Posten

» warme Winter-
Paletots«5d.

1 Posten

Samt-,
Astrachan- und
Flausch-Mäntel

jetzt

©
JSCocC

CO
a
©

ofL

jetzt

1 Posten

einzelne Mäntel
und Jacken

Langgasse 32
Europ. Hof. Kl. Schloss H Co

jetzt

Langgasse 32
Europ. Hof.

Bekanntmachung.
Die Anmeldungen znm Eintritt in die städtischen

höheren Schulen werden von Montag, den8., bis Samstag, den
13. Februar 1915, von den Direktoren, und zwar:

1. Realgnmnasiummit Realschule und Vorschule, Oranienstraße7, in
der Zeit vom II . bis 13. Februar, vorm. 11—12 Uhr, in der
Obcrrealschule am Zietenring,

2. Oberrcalschule mit Vorschule, am Zietenring, in der Zeit vom
8. bis 10. Februar, vorm 11—12 Uhr dortselbst,

3. LyzeumI, Oberlyzeum und Studienanstalt, am Schloßplatz, Eingang
Mühlgasse, in der Zeit vom 8. bis 13. Februar 1915, vorm.
10i,i—ll >/2 Uhr dortselbst,

4. Lyzeum II , Dotzheimer Straße 9, in der Zeit vom 8. bis
13. Februar 1915, vorm. 11—12 Uhr dortselbst

entgegengenommen.
Vorzulcgen sind das letzte Schulzeugnis, Geburis- und Jmpf-

bezw. Wiederimpfschein. P295
Wiesbaden , den 15. Januar 1915.

Kuratorium der städtischen höheren Schulen.

ir Kasi
| Kaisers Geburtstag |

abends von 6V» Uhr abs

(Zwangloses Zusammenseinj
der Mitglieder in der schwarzen Katze.

Der Vorstand,

^iiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiii [iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii)iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii[iiiiiiiniiiniiiininiiiiiiiiniiiii^

Wiesbadener Hof,
Horitzgtragge 6.

liittwofh , den 27 . Januar:

Kaisers Geburtstag
abends */-8 Uhr

Grosses vaterländisches Konzert
_der Freudenberg’sehen Hauskapelle.

Chausseehaus.
Schöne Rodelbahn.

Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt
Üch am Rnterland und mncht ftdj strafbar!

Die Heilsarmee.
Mittwoch , den 27. d. M ., abends 8*/ , Uhr , Hermannstratze 22:

Kaisers (toeburtstcrgsfeier.
Jedermann freundl . eingeladen.

in kleinen
Fläschchen

Für unsere Krieger!
Grog, Rum, Arrak, Kognak

sowie grosse Auswahl sonstiger nützl . Liebesgaben.

Germania-Drogerie Apoth.C.PortzeM,
Verwendet

„Kreuz -Pfennig ft
Marken

eul Briefen, Karten uew.

Pr ein SlikMnrell
im Sffen.

wo es an dem Nötigsten
fehlt , werde » Liebesgaben
erbeten . Bettzeug , Wäsche,
Seife , K rz n, Lebensmittel,
Konserven in Büchsen,
Küchen fache», Drinkgefäfte
usw . Alles nimmt dankbar entgegen

Kill6. WilleuM
_Herrngartenstr . 14.

per Vfd. 60 Pf.
mit u . ohne das nährialzreiche Silber-
Häutchen, bei 10 Pfd . 55 Pf . 53

Nur noch kleiner Vorrat.

MMiW. AelM. 11.

Restaurant Fischzucht.
Schöner Spaziergang.

—-—- Von den Eichen in 25 Minuten zu erreichen.
Besichtigung des Brathauses sehr interessant.

Dringt euer Gold zur tRekbsM! I

Eine flanse Ananas für 1 Mk.
Marktstr . 25, Schönfeld . Apfelsinen
3, 5, 7. 18 ver S tück, Dtzd. billiger.

Doppel Spaten
gelangt von heute ab zum Ausschank.WiM.Sslel vsgei.

Metzgerei Ritsert.
Tel. 3291. Dotzheimer Straße St.

Fortwährend
prima £.  afßfTeifd?

zu billigsten Preisen.

CllsihliilSWSDiüleli
Erbenheim.

Mittwoch , 27. Januar,

Schlachtfest,
wozu fr . einladet Merten.

In garantiert3lagen
wird

intenon AMlu
mit „ Pura “ -Seife geheilt.

Für I—2 Personen 1.90 Mk.
Für 1— 2 Kinder . 1.00 Mk.
Für veraltete Fälle 2.90 Mk.
Geruchlos . Kur ohne Berufs¬
störung . Allein - Niederlage:
Drog . VV llielm Machenheimer.

Ecke Bism .-R . u . Dotzh . Str.
Blutreiniguog tee Pak . 50 Pf.

♦
♦♦♦♦♦♦♦♦♦
♦♦♦♦r♦♦

WMl 'lt WeMtt . illßcr
(neu ) ä 12 u. 15 Mk. zu verk. Ecke
Mauritius - u. Schwalb . Str ., Laden.

BeSUChS"
Karten
ln Jeder Ausstattung

fertigt die

I_. Sctiellenberg’sche
ttofbucbdruckerei

Wiesbaden
„Tagblatthaus"
Langgasse 21

MWes tmm.
Die Bersteigerung der verfallenen

Pfänder findet am
1. und 2. Februar

statt . Auslösungen können noch bis
zum 29. Januar , 4 Uhr nachmittags»
stattfinden.
_ Die Taxatoren.

ßriUanten, Md und Mer
(auch Bruch ), Bestecke kauft Reininger,
Schwalbacher Straße 47, Lade « ._

Klein . Briefmarken -Sammlung
aus Privathand zu kaufen gesucht.
Ange b, u. K. P . 32 hauvtvostlagerud.

Eichen -Standuhr zu kaufen gef.
Off , mit P rei s n.  Karlstraße 18, 1.
Eichen -Sveifezim . mit Standuhr gef.
Off , mit P reis n . Karlftra ße 18, 1.

An Mt\  Thekternballll.̂
Parkett , Mitte , abzugebe « Taunus-
stratze 33/35 . 3 Stiegen . _

Umzug . Nach Mainz
geht Anfang Februar leerer Möbel¬
wagen . Billige Gelegenheit . GefL
Off , u . W. 864 an  den Tagbl .-Verlag.

Lehrling.
Jung . Mann , welcher Lust u. Liebe

bat , den Buchhandel zu erl ., findet
bei mir instruktive Lehrstelle.
_Os kar Bürger , Marftstraße K.

Silbernes tzaküMAll
Sonntagnachmittag in der Nähe
Bahnhof Chauffeehaus verlor . Ehrl.
Finder wird aebeten , dass . geg. gute
Bell abz. Rheingauer Str . 16, P. r.

BriÜautbroche,
längliche Form , verloren . Gegen
Finderlohn abzugeben
_ Kleine Weinbergstraße 1.

Coldene Lorgnette
Sonntagnachm . verloren . Gegen gute
Bel , abzug . bei Möller , Mvrrtzstr . 33.

Hnnd,
Doberm ., Rüde , fchw.-br . mit weiß.
Brustfl ., van der Post entlaufen oder
mitgenommen . Abzugebcn geg. Bell
Taunusstraße 74, Parter re ._Kl. stlbrr iunü
mit Deckchen u . Steuermarke 1010
entlaufen . Abzug . General Müller,
Bismarckring 2.

Kiirliaiis4eranstaltiin<ren
am Mittwoch, 27. Januar.

Aepfel ! Ae » fcl!
billigst Nerostraße 42.

sbends 3 llbr:
Pest - Konzert.

Leitung: Herr Carl Schuricht,
Stadt. Musikdirektor.

Ort bester : Städtisches Knrorcbester.
Solistin : Frau Rehkopf •Westendorf

(Sopran ).
1. Fest -Ouvertüre von C. Reinicke.
2. Gesänge mit Klavierbegleitung:

a ) Ehre Gottes in der Natur von
L . van Beethoven.

b ) Die Allmacht von F . Schubert.
c ) An die Leier von F . Schubert.

3. Marsch in H -moll v. F . Schubert.
4. Ouvertüre zur Weihe des Hauses

von Beethoven.
5. Gesänge mit Klavierbegleitung:

a ) Gott sei mit dir von
A. Klughardt.

b ) Heimweh von Hugo Wolf !.
c) Schmied -Schmerz von

Heinr . van Eycken.
6. Kaisermarsch von Rieh . Wagner.
7. Nationalhymne.
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